40. Jahrgang. 


Nernſprech-Anſchluß Danzig: 
Für Rebaction und Expedition Nr. 


Nr. 23059. 


durch unſere 


Danziger 


u General-Anzeiger für Danzig 


Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der 
bei Abholung von der Poſt 2,25 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poftboten 2,75 MR. ten 
Die „Danziger Zeikung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 
„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“. 
Botenfrauen 2,60 Mk., 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf 


ueber die Wahl des Berufes. 


Hftern rückt heran und mit dieſem Zefte die 
Zeit, da in Tauſenden von Familien die Wahl 
des Lebensberufes, welche die Eltern für ihren 
unmündigen Sohn zu treffen haben, lebhaft er- 
örtert wird. Die Frage: „Mas ſoll mein Junge 
werden?“ verurſacht oft arge Kopſſchmerzen, und 
mancher Familienvater gäbe ſicherlich ſein Letztes 
pin, wenn ihm jemand ſagen könnte, in dem 
oder dem Berufe wird dein Kind zu Ehre, Glück 
und großem Gut gelangen. Aber leider kann 
das niemand. Und wenn wirklich jemand im 
Stande wäre, den „beſten“ Beruf anzugeben, ſo 
würde er allen dabei Intereſſirten einen ſchlechten 
Gefallen erweiſen, wenn er ſein Geheimniß offen- 
barte. Denn alles würde jofort dieſem „beiten“ 
Berufe zuffrömen, und — derſelbe würde in 
kürzefter Zeit der ſchlechteſte fein. 

Nehmen wir nun einmal an, es ſtellte jemand 
die Frage: „Was ſoll mein Sohn werden?“ in 
der Abſicht, zu erfahren, welche Berufsart der 
körperlichen und geiſtigen Deranlagung feines 
Sohnes wohl am beſten entſpreche, und in welcher 
er es in Folge deſſen am weiteſten bringen 
könne. Die Antwort — wir haben hier vornehmlich 
den Handwerkerſtand im Auge — würde dann 
wohl in den meiften Fällen lauten: „Laß deinen 
Sohn in den Beruf eintreten, den du ſelber ein- 
nimmſt“. — In der Werkſtatt des Daters iſt der 
Sohn aufgewachſen, die Benennung der Terh- 
zeuge gehörte mit zu ſeinen erſten Gedächtniß⸗ 
Uebungen, der Gebrauch derſelben war ſeiner 
Hände erſte Arbeit. Mit unverkennbarer Ge- 
ſchicklichneit arbeiteten ſchon die Kinderhände an 
der Herſtellung verſchiedener, in das väterliche 
Gewerbe ſchlagender Gegenſtände, und tritt nun 
ſolch ein Knabe in die Werkſtatt ſeines Vaters 
als Lernender ein, jo bringt er Dieles ſchon mit, 
zu deſſen Erlernung ei mit dem betreffenden 

ewer be völlig unbekannter Lehrling oft Monate 


alledem die Fälle fo felten find, daß 
Gewerbe des Daters erlernt, fo iſt 


1 chen. 


Laſt zu le 
einmal in b 
verhältniſſen zu ſuchen. Das zweite iſt der faſt alle 
Kreiſe der heutigen Geſellſchaft beherrſchende Ge- 
danke: „Hoch hinaus!“ — Der Tagelöhner möchte 
aus ſeinem Sohne einen Handwerker, der Hand- 
werker aus dem feinigen einen Beamten machen, 
während der Beamte eine ſchwere Unterlafjungs- 
jünde zu begehen meint, wenn er feinen Sohn 
nicht ftudiren läßt. Beſonders die Studirmanie 
hat in der Gegenwart eine Menge unglücklicher 
Exiſtenzen geſchaffen. Manche Eltern begehen jo- 
gar die Thorheit, ihrem auf der Schule nicht 
recht vorwärtskommenden Sohne mit der Unter- 
bringung im Handwerkerſtande zu drohen. Muß 
derſelbe nun ſpäter wirklich zum Handwerk 
greifen, ſo betrachtet er ſeine Stellung ſtets als 
eine Strafe und mit der Berufsfreudigkeit iſt's 
natürlich vorbei. Wer mit feinem Sohne durch- 
aus hoch hinaus will, der hann dieſem Streben 
übrigens auch Zugeſtändniſſe machen im Bereiche 
des eigenen Gewerbes. Der Sohn kann da z. B. 
das vom Vater Begründete erweitern oder auch 
nach und nach eine der höheren Kunſtſtufen er- 
eigen, deren es ja faſt in jedem Erwerbszweige 


giebt. 
Eltern, die in der Lage ſind, ihren Sohn auf 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


Die blonden Frauen von Ulmenried. 


Eine Jamiliengeſchichte aus vier Jahrhunderten 
von 2 
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Hans Ulrich entſchuldigte ſich bei den Freunden 
und blieb allein zurück, als dieſe nach der Marina 
herunter gingen. Er hatte kein Wort zu dem 
Geſpräch gegeben — er hätte auch ſelbſt kaum 
gewußt etwas zu jagen, denn fein Urtheil über 
die ſcöne Fremde war ja noch viel zu unbeſtimmt. 
Er ſchob das auf die Flüchtigkeit ihrer Begegnung, 
in Wahrheit aber war er von dem einen feſt 
überzeugt, — daß ſie bezaubernd war, aber von 
jenem gefährlichen Zauber, den man beſſer flieht, 
als ſich von ihm bewußt einſpinnen zu laſſen. 

„Summa Summarum, — all' meine Betrach- 
tungen und Vorſätze ſind höchſt überflüſſig, da 
ich ihr wohl kaum mehr begegnen werde in dieſer 
zluth des Zremdenverkehrs, der jeden Tag 
wechſelt“, ſagte er ſich endlich, indem er ſich erhob. 

Aber er ging noch nicht hinein ins Albergo, 
trotzdem er nothwendige Briefe zu ſchreiben ge- 
habt hätte, nicht nur Geſchäftsbriefe, die uns in 
jenem ſonnigen Lande, das wir, getragen 
von den Flügeln der Begeiſterung, durch- 
wandern, doppelt jo ſchwer fallen zu ſchreiben, 
als daheim, r hätte auch Freunden 
ſchreiben müſſen und Derwandten, aber es ging 
ihm wie jo vielen dort, — ſeine Feder, die ſonſt 
ſo leicht und gewandt ſein Denken und Empfinden 
wiedergeben konnte, fie ſchien ihm lahm und 
bleiſchwer geworden von der überwältigenden 
Fülle deſſen, was er den Leuten daheim be- 
ſchreiben ſollte, und ſo blieb das Blatt Papier 
vor ihm Tage lang leer, weil ihm die Gedanken 
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das 
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der eigenen perſon oder in den Zeit- 


weite Meer und die rieſenhaften, 


eigene Koſten auslernen zu laſſen, werden natürlich 
unter den einzelnen Berufsarten ſowohl, als 
ouch unter den Meiftern des bestimmten Berufs. 
wählen wollen. Nun pflegt man in den meiſten 
Fällen bei der Wahl des Berufs ſelbſt mit viel 


mehr Gewiſſenhaftigkeit vorzugehen, als bei der 


Wahl des Meiſters, und doch ſollte gerade auf 
die letztere die größte Sorgfalt verwendet werden. 
Auf die Wahl des rechten Meiſters kommt es vor 
allem an. So ſollte man keinen wählen, der 
die Ausbildung der Lehrlinge lediglich feinen Ge- 
ſellen überläßt. 

Die Arbeitslöhne find bei den einzelnen Berufs- 
arten ſehr verſchieden und richten ſich im allge- 
meinen nach dem Maße der körperlichen Ce. 
ſchicklichneit und dem Grade der Intelligenz, 
welche der betreffende Beruf erfordert. Die Cöhne 
in ein und demielben Gewerbe regeln fi wieder 
nach dem Sleiß, der Zuverläffigkeit und der 
Tüchtigkeit des Einzelnen, und ſo tritt nicht eben 
ſelten der Fall ein, daß ein guter Arbeiter in 
einem ſchlecht bezahlten Gewerbe mehr verdient, 
als der weniger tüchtige in einem gut lohnenden. 
Ueberhaupt find Fleiß, Treue und Tüchtigkeit ein 
Kapital, das immer die reichlichſten Zinſen trägt, 
Ihren Sohn in den Beſitz dieſes Kapitals zu 
bringen, muß der Eltern größte Sorge fein. Mit 
weit mehr Sorgfalt als das „Was?“ ſollte ftets 
die Frage: „Wie wird der Junge der Tüchtigſte 
ſeines Jaches?“ behandelt werden. 7 

Nachdem die Rechte des Meifters vielfach be⸗ 
ſchränkt worden find, lehnt derſelbe auch in den 
meiften Fällen die Derantwortlichkeit für des 
Lehrlings Thun und Laſſen außerhalb der Werk- 
ftalt ab, und daraus erwächſt den Eltern die 
Pflicht, mit um ſo größerer Sorgfalt über ihres 
Sohnes Verhalten zu wachen. Die Fortbildungs- 
ſchulen finden noch immer nicht die gebührende 
Beachtung, und doch ergänzen und befeftigen fie 
nicht nur das in der Schule Gelernte, ſondern 
ſie pflegen auch den Sinn für Ordnung un 
gute Sitte. In manchen Städten hat 
„Unterhaltungs-Abende“ für die Lehr! 
anftaltet. Die jungen Leute unterhalten 
(Sonntogs) durch Einübung von Ge 
durch n von Vorträgen, 


allen größeren Städten, Nachahmung 
denn durch ſie können die Lehrlinge 
Wirihshausbeſuch und den ſchädlichen Einflüffen 
des Straßenlebens entzogen werden. 

Wo aber ſolche oder ähnliche Deranftaltungen 
getroffen find, da ſollte fie jeder Bater und 
Meifter als nicht zu unterſchätzende Bundes- 
genoſſen dei dem ihnen obliegenden Erziehungs- 
werke mit Freuden begrüßen. Denn, wir wieder ⸗ 
holen es, nicht auf die Sielle kommt es an, die 
jemand in der menſchlichen Geſellſchaft einnimmt, 
ſondern darauf, daß er durch Treue, Fleiß und 
Tüchtigkeit ſeinem Berufe Eyre macht! 


Deutſchland. 


Die Nationalliberalen und das Sammel- 
Programm. 

Die Ueberraſchung, welche die Veröffentlichung 
des Wahlaufrufs der Herren Graf Schwerin 
Löwitz und des Hüttenbeſitzers Bopelius (als 
Repräfentanten der Induſtrie) auf der Rechten 
hervorgerufen hat, war, wie es ſcheint, vollſtändig. 
In ihrem Aerger verräth die „Kreuzſtg.“, daß 
„anfänglich“ auch der nationalliberale Abgeordnete 
Möller an den Verhandlungen über eine ſolche 


I" 


vorausflogen und ſich nicht figiren laſſen wollten. 


und an dieſem ſchönen Abend hineingehen und 


Briefe ſchreiben? Das wäre Sünde geweſen. So 
ſchlenderte er langſam vorbei am Hotel Quiſiſana, 
vorbeian der altehrwürdigen Certoſa, welche die alles 
umſtürzende Zeit zur Kaſerne gemacht, hinan zum 
Rondel der Punta Tragara an der Südoſtſpitze 
der Inſel, wo man über eine Steinbrüſtung 
hinweg den herrlichſten Blich über das weite, 
drohenden 
Felſenklippen dec Fariglioni hat, welche neben 
den Ruinen des antiken Hafens aus den Wellen 
emporragen, wie nie beantwortete, furchtbare 
Fragen. 

und als Hans Ulrich das Ziel ſeiner kurzen 
Wanderung erreicht, da lehnte ſie, deren er ſoviel 
gedacht, an der Steinbrüſtung und ſah hinaus ins 
Meer und das Abendlicht ſpann wunderbare Licht. 
reflexe über ihr rothes Haar, und es war, als 
wenn ein leis kniſterndes Feuer ausginge von 
den metalliſchglänzenden Flechten und Cöckchen, 
die auf ihre ſchneeweiße Stirn fielen. 

Er ſtand ſchon vor ihr, als fie ihn erſt be- 
merkte. f 

„Kismet!“ ſagte ſie ſo unwillkürlich, daß er ſie 
verwundert anſah. Aber fie ließ ihren Ausruf 
unerklärt. 

Bald hatte ſich der Freiherr von dieſem Spiel 
des Zufalls, wie er's in Gedanken nannte, ſoweit 
gefaßt, daß er ſeinen Hut zog und der Fremden 
ſeinen Namen nannte. 

„Ich bin die Marquiſe von La Bruyeère“, er- 
miderte fie mit der vollkommen. wiedererlangten 
Sicherheit der Weltdame, — aber das Geſpräch 
ſtockte, und wieder war's ſtil ringsum, nur das 
Flüſtern, Nauſchen und Branden der Wellen er- 
klang herauf zu den Beiden, welche allein da 
droben ſtanden. . 

„Sie ſcheinen die Natur ſehr zu lieben, gnädigſte 
Frau”, brach er endlich das Schweigen. a 

„Sehr“, verſicherte ſie mit einem langen Blick 


ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 
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Erklärung Theil genommen hat; woraus feder 
vernünftige Menſch doch nur den Schluß dieht, 
daß Kerr Möller ſich von der Sache zurück- 
gejogen hat, nachdem die agrariſche Tendenz in 
der Ablehnung der „Meiſtbegünſtigungsclauſel“ 
fo ſtark aufgetragen wurde. Kerr v. Bennigſen, 
auf den das Blatt anſpielt, wird ſicher keinen 
Anlaß gehabt haben, Herrn Möller, deſſen Rede 
im Abgeordnetenhauſe keines Commentars be- 
darf, von der Betheiligung an dieſem Wahl- 
aufruf zurückzuhalten. 

Die „Nat.-lib. Correſp.“ wird von Organen 
der Rechten und des Bundes der Landwirthe der 
Indiscretion geziehen wegen Deröffentlichung 
des Kufrufs. Die „Nat. lib. Correſp.“ 
ſchreibt darüber: „Wir nehmen an, daß damit 
den Urhebern des Aufrufes nicht nachgeſagt 
werden ſoll, daß ihre Abſichten eine Beleuchtung 
vor der Oeffentlichkeit zu ſcheuen haben. Wir be- 
merken nur, daß der Entwurf, der in vielen 
Exemplaren auch ins Cand gegangen, uns ſchon 
feit längerer Zeit vorlag. Wir haben ihn „discret“ 
behandelt bis zu dem Augenblicke, wo es Pflicht 
wurde, ihn zu veröffentlichen: als trotz des Der- 
laufs der Derſammlung, den wir richtig ge- 
schildert, in der „Post“ mitgetheilt wurde, man 
babe den Entwurf auch Mitgliedern der national - 
liberalen Partei im Lande zur Unterzeichnung ge- 
ſandt. Dieſe hatten Anſpruch darauf, in vollem 
Umfang unterrichtet zu werden, was jetzt unter 
Umgehung vor allem ihrer berufenen Vertreter 
damit bezweckt werde. Aus dem Text dieſes 
Sammel- Programms und des Begleitſchreibens 
hätten ſie nicht entnehmen können, daß die 
Führung der extremen Agraragitation weitere 
Bewegungsfreiheit ſich reſervirt hat.“ 

Die nationalliberale „Magdeb. 31g.“ giebt 
gleichfalls den Sammlungspolitikern dieſer Art 
energiſch den Laufpaß, indem ſie u. a., zutreffend 
in jedem Wort, ausführt: 

„Es iſt in höchſtem Maße bedauerlich, daß auch 


der vom Reichskanzler berufene Wirthſchaftliche | 
KAusſchuß oder menigftens 


ein ſehr erheblicher 
Theil feiner Mitglieder, und zwar unter aus- 
drücklicher Berufung auf dieſe Einrichtung, zu 
iner politiſchen Agitetion übergegangen iſt, 
elche Weſen dieſer wirthſchaftlichen Cor. 


Aue uß 

des Bundes der Landwirthe und des induftriellen 
Hochſchutzzöllnerthums benutzt. Auf die Gefahren, 
welche daraus für alle Zweige des Erwerbslebens 
drohen, muß bei Zeiten aufmerkſam gemacht 
werden, ehe der beſchloſſene Dahlaufruf ſeine 


Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
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Wirkung im Lande ausüben kann; es 
muß verhütet werden, daß unter wirth⸗ 
ſchaftspolitiſcher Flagge ein Reichstag ju 


Stande kommt, deſſen Mehrheit eine conjer- 
vative reactionäre Politik treiben wird.. 
Eine reine Intereſſenvertretung würde in Zu- 
kunft jedes geſunde politiſche Leben im deutſchen 
Reiche unmöglich machen. 

Wir hoffen daher, das die nationalliberale 
Partei an ihrem ablehnenden Standpunkte gegen- 
über Verſuchen, auch fie zu einer dienenden Magd 
einer Gruppe von Intereſſenten zu machen, feft- 
halten und eine Sammlungspolitik zurückweiſen 
wird, welche in Wirklichkeit das geſammte deutiche 
Wirthſchaftsleben ſchwer erſchüttern wird; wo 
auch immer dem gemäßigten Liberalismus zu- 
gemuthet wird, mit Kerrn v. Plötz an einem 
Strange zu ziehen, da wird man hoffentlich um 
eine Antwort nicht verlegen ſein.“ 

Soweit das nationalliberale Blatt, deſſen zuletzt 


— * 


über das Meer. „Es iſt das Einzige in der Welt, 
was ich je geliebt habe.“ 
Er ſah befremdet hin zu ihr. 


„Das beißt, Sie umfaſſen mit dem Begriffe | wie 


Natur auch die Menſchheit“, meinte er dann. 

„Nein. Ich habe niemals Menſchen kennen 
gelernt, welche ich mit dem Begriffe Natur hätte 
verbinden können“, erwiderte fie ohne Bitter- 
keit, ohne Schärfe, wie man von ganz Gemöhn- 
lichem ſpricht. 

„Dann ſind Sie ſehr zu beklagen“, 
Ulrich noch mehr befremdet. 

„Meinen Sie?“ entgegnete die Marquiſe be- 
troffen. „Ja, wen hätte ich denn lieben ſollen?“ 

„Ei, ich denke, man hat ſo viele Menden zu 
lieben“, rief er warm. „Eltern, Geſchwiſter, 
Freunde, Verwandte — iſt das nicht genug? Ich 
rede dabei nicht einmal von der höchſten der 
Liebe — von der Gattenliebe!“ 

Sie ſah eine Weile ſtumm herab in die Wellen, 
dann fagte fie in jenem gleichgiltigen Ton, der 
weder Trauer noch Klage aus drückte: 

„Eltern — ich habe meine Eltern kaum ge— 
kannt, wenn Sie nicht etwa einen Stiefvater 
dazu zählen wollen, welcher — doch gleich- 
viell Geſchwiſter habe ich nie gehabt, 
Freunde wohl, aber die 
nur ſo, weil jedes ding in der Welt doch 
ſeinen Namen haben muß, — und Verwandte? 
Reden wir lieber von der Natur. Sehen Sie 
das Meer bier — es tobt, wenn ein Sturm hier 
darüberhin fährt und wirft feine Wellen thurm- 
hoch, — es zeigt uns alſo, daß wir es fürchten 
müſſen trotz ſeiner Schönheiten, und wir wiſſen, 
daß fein Grund unſer Grab fein kann. Das 


ſagte Hans 


Meer ift offen gegen uns, weil es uns vor ſich 


warnt, die Menſchen aber verderben uns lächelnd, 
unvorbereitet. Sie find falſcher als die Thiere 
der Wüſte, von denen wir wiſſen, daß ſie uns 
anfallen und zerreißen, wenn wir uns nicht vor 
ihnen ſchützen.“ 
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nannten ſich wohl 


ſie, und ſie war bezaubernd 
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bei täglich zweimaliger Zuſtellung 


ausgeſprochene Hoffnung auch wir theilen. — Es 
müßte in der That mit merkwürdigen Dingen zu- 
geben, wenn das in feiner wahren Natur jo 
durchſichtige Sammlungsmanöver der Herren Graf 
Schwerin, Dopellius u. Gen. außerhalb det 
reactionär-agrariſchen Parteien irgendwo erheb- 
lichen Anklang finden ſollte; und es iſt ſehr 
erfreulich, daß maßgebende nationalliberale 
Stimmen das ſo energiſch betonen. Koffentlich 
folgt die ganze Partei dieſer Parole! 


O Berlin, 2. März. Die evangeliſchen Polen 
in Berlin, die in der Hauptſache aus Oſtpreußen 
ſtammen und Mafuren find, fangen an, ſich zu 
organıfiren. Auf Veranlaſſung des evangeliſchen 
Paftors Abramowski hat ſich in Berlin ein Comité 
aus zwölf evangeliſchen Polen gebildet, behufs 
Begründung eines polniſch-evangeliſchen Dereins 
für Berlin. Der Derein bezweckt die Einführung 
regelmäßiger polnifch - evangelifher Gottes dienſte 
in Berlin, religiöſer Familienabende für die pro⸗ 
teftentiiben Polen u. i. w. In dem Derſamm- 
lungslokale ſollen die evangeliſchen Polen unent- 
geltlich Bücher und Zeitſchriften in ihrer Mutter- 
ſprache vorfinden. Dort foll ihnen auch Rath 
und Auskunft in jeder Beziehung werden. 
Uebrigens leben auch in der Prooinz Poſen 
nahezu 24000 evangeliſche Polen und zwar 
hauptſächlich in der Gegend von Dftromo, Adelnau 
und Schildberg. Ebenſo giebt es eine größere 
Anzahl proteſtantiſcher Polen in der Gegend von 
Areuzburg (Oberſchleſien). In Warſchau iſt vor 
kurzem auch eine neue Zeitſchrift für die evan- 
geliſchen Polen begründet worden. 

[Frankreich und England in Weſtafrika.] 
Am dienstag gab der franzöſiſche Miniſter des Aus- 
wärtigen Hanotaux in der Deputirtenkammer 
abermals eine beruhigende Erklärung über die 
noch ſchwebenden Differenzen zwiſche England 
und Frankreich bezüglich der Nigergegend ab. 
eine Anfrage über die 
Ermordung des Unteroifijiers Bernis, eines 
Sohnes des Deputirten Bernis, in Ilo in der 
Nigergegend geſtellt. Hanotaux erklärte, die 
wichtigen Der handlungen, die augenblicklich mit 
England ſtattfänden, legten ihm beſondere Zurück 
er kön lagen, alles be- 
der für 

erſtändigung führen werden, t 
Preiie geführten Polemik und troß der ver- 
breiteten alarmirenden Nachrichten. Die Com- 
miſſion widme ſich ihren Arbeiten mit Ruhe und 
man dürfe Dertrauen haben zu den freundfcaft- 
lichen Geſinnungen der beiden Regierungen und 
zu den poſitiven und verſöhnlichen Inftructionen, 
die ſie ihren an Ort und Stelle befindlichen 
Dffisteren ertpeilt hätten. Die Arbeiten der Com- 
miſſion feien ſchon ftark vorgeſchritten; die Rechte 
und Intereſſen Frankreichs würden energiſch 
vertheidigt, indeß ſeien gegenfeltige Zugeſtändniſſe 
nicht ausgeſchloſſen. Hanotaux beſtäligte ſchließ⸗ 
lich die Nachricht von der Ermordung Bernis', 
über die ihm Einzelheiten noch nicht bekannt 
feien. Frankreich ſei ftol; auf das Werk feiner 
Forſcher und die Kammer werde ſich der Re- 
gierung anſchließen, um ihnen die feierliche, 
wohlverdiente Huldigung des Landes auszuſprechen. 

Die Kammer nahm die Rede des Miniſters mit 
lebhaftem Beifall auf. 

[verbotene Kaiſergeburtstagsfeier.] Aus 
Nordſchleswig wird berichtet, daß der Paftor 
3erlang in Holebüll für die vom Gravenſteiner 
Kriegerverein gewünſchte Abhaltung eines Gottes- 
. r LES STADT. SEEEF EXT VEREINS AELI BRTTTT ät 

„Das find traurige Schlüſſe, zu denen Sie ge- 
kommen find’, erwiderte Fans Ulrich betreten. 
Gern hätte er hinzugefügt: „So jung, ſo ſchön 
Sie es find, Ihnen ſollten Welt und Menſchen 
im Glorienſchein des eigenen Herzens verklärt 
erſcheinen.“ Doch da er ſich nicht berechtigt 
fühlte, dies auszuſprechen, ſo ſetzte er nur hinzu: 
„Und traurig muß es ſein, die Welt in dieſem 
Lichte zu-jeben.” 

„Ich wollte, ich fände einen Lehrer, der mit 
das Gegentheil überzeugend lehrte“, ſagte fie 
einfach. 

War's ein Impuls, war's ein unwiderſteg⸗ 
liches Etwas, das ihn nöthigte, das auszuſprechen. 
was er ſicherlich gern zurückgehalten hätte? Er 
wußte jelbft nicht, wie es kam, daß er ihr plötz- 
lich die Hand bot und in ſeiner einfachen, herz- 
lichen Art ſagte: 4 

„Laſſen Sie mich Ihren Lehrer fein! 

Gie legte ohne Zögern ihre weiße, lilienſchlanne 

and in die ſeine. 

2 „Gern“, ſagte ſie dabei freundlich. 

Eine Zeit lang fand er nicht das rechte Wort, 
das Geſpräch fortzuſetzen, dann aber that er es 
mit einer banalen Srage, die ſich indeß ſeinem 
Gedankengange anſchloß: 

„Madame werden längere Zeit auf Capri 
9 8 i f 

„So lange es mir gefällt und ich mich wo 
bier fühle“, erwiderte fie, Ba r 

„O, dann hoffe ich noch ſehr lange den Dorzug 
eines Plauderſtündchens mit Ihnen bier zu 
haben“, ſagte er froh, er wußte eigentlich nicht 
recht, weshalb. 

„Hoffen Sie nicht 


zu beſtimmt darauf”, lächelte 
ſchön in dieſem 
Lächeln. „Ich bin eine raſtloſe Natur, und 
wenn ich mir eines Tages einbilde, in Petersburg 
fein zu müffen, fo bin ich auch in der nächſten 
Stunde auf und davon.“ (Fortf. folgt.) 


rotz der in deer 


dienſtes am Kaiſergeburtstage die Bedingung ge- 
ftellt habe, die Mitglieder ſollten ſich einzeln 
ſchriftlich und ehrenwörtlich verpflichten, daß ſie 
nach dem Gottesdienſte ſtill nach Haufe gingen 
und ſich an keinerlei weltlicher Feier des Tages 
wieder betheiligten. In Zolge deſſen hat der 
Gottesdienſt nicht ſtattgefunden, da der Arieger- 
verein ſich mit Recht jenen Bedingungen nicht 
unterwerfen wollte, doch hat der Derein beim 
zuſtändigen Propft und beim Conſiſtorium in Kiel 
eine Beſchwerde eingereicht, die ihrer Erledigung 
noch harrt. 

* {Fleifhverjorgung der Truppen.] Der 
baieriihe Landwirthſchaftsrath will einen prakti- 
ſchen Verſuch machen, ob die Fleiſchverſorgung 
des Heeres unmittelbar durch die Landwirthe 
ausführbar ſei. der Verſuch ſoll bei einem 
Truppenkörper von 500 Mann auf die dauer 
von ſieben Tagen angeſtellt werden. Prinz Cudmig 
ſprach ſehr entſchieden für den Derſuch. 

* [Auszahlung der Militärpenfionen.] Der 
Reichskanzler hat Anordnung getroffen, daß die 
berechtigten Klagen über die bisherige bureau- 
kratiſche Art der Auszahlung der Militär- und 
der Wittwenpenſionen völlig abgeſtellt werden 


iſt, wird die Ausführung über das Jahr 1904 
hinaus verſchoben.“ 

Die Commiſſion nahm ſodann den ß 2 der 
Lieber'ſchen Anträge in der Zaffung an, welche 
beſagt: „Die Bereitſtellung der Mittel für die er- 
forderlichen Erſatbauten unterliegt der jährlichen 
Jeſiſetzung durch den Etat. Die Erſatzfriſt der 
inienſchiffe und Küſtenpanzer iſt 25, für große 
Kreuzer 20 und kleinere Kreuzer 15 Jahre; Ab- 
weichungen bedürfen der Zuſtimmung des Bundes- 
raths und des Reichstages.“ Br 

Morgen ſoll über einen neuen Paragraphen 
des Lieber'ſchen Antrages (wie ſchon kurz ge- 
meldet) verhandelt werden, welcher dahin geht, 
daß die Marineausgaben für die nächſten Etats⸗ 
jahre in Höhe von 117 Mill, Mk. jahrlich aus Reichs- 
mitteln, darüber hinaus aber durch Matricular- 
umlagen gedeckt werden ſollen, ſobald die aus den 
heutigen Steuern und Zöllen fließenden Einnahmen 
nicht ausreichen. Die Bundesſtaaten, welche eine 
allgemeine Einnommenſteuer erheben, haben nach 


p 8 + ichs ' dem anfe vergl = . 

jollen. Die neuen praktifgen Beftimmungen ollen] dem Antrag hatt der außubringenden Matricular- | Teae  Potgebiets derem bt, Grmittelungen farbi 8 3 Ne 

ſchon zum 1. April ausgeführt werden können. Bern i darüber anzuſtellen, welche Beamten aus der 9 N verriethen n ihren 
2 [Berathung über forftlice Imntereffen.] beiträge einen Zuſchlag zur Einkommenfteuer von | Alaffe der Dber-Poftdirectionsfecretäre, Poft- | Augen faſt immer etwas Nrankhaftes, 


denjenigen Steuerpflichtigen, welche ein Ein- 
kommen von 10000 Mk. und mehr beziehen, 
für das Reich zu erheben, der in vier Stufen 
ſteigt und in ſolcher Höhe an das Reich abge- 
führt werden ſoll, wie die Matricularumlagen 
beitragen würden. 


Wie die „Nordd. Allg. 3tg.“ meldet, ift der 
Deutſche Reichs- Forftverein ſeitens des Reichs- 
amts des Innern aufgefordert worden, aus ſeiner 
Mitte Sachverſtändige für künftige Berathungen 
über forſtliche Angelegenheiten namhaft zu 
machen. 

* [Derbindung zwiſchen Gahnig und Zrelle- 
borg.] In Berlin hat dieſer Tage zwiſchen Ver- 
tretern deutſcher und ſchwediſcher Gtaatsbahn- 
verwaltungen eine Beſprechung ſtattgefunden, die 
ſich mit der Errichtung einer täglich zweimaligen 
Verbindung zwiſchen Saßnitz und Trelleborg in 
jeder Richtung und mit der Anordnung der da- 
mit in Derbindung ſtehenden Züge beſchäftigte. 
Hierüber iſt eine Einigung erzielt worden, wonach 
vom 1. Mai bis 30. September eine zweimalige 
Berbindung auf der Linie Saßznitz-Trelleborg in 
Kraft treten werde. Dieſe Erweiterung dürfte 
ſpäter das ganze Jahr hindurch beibehalten 


Abgeordnetenhaus. 
Q Berlin, 2. März. 
Das Abgeordnetenhaus nahm heute definitiv 
die Novelle zum Central-Genoſſenſchaftskaſſen⸗ 
Seſetz nach kurzen Bemerkungen der Abgg. 
Arendt (freiconſ.) und Ehlers an und berieth 
als dann in zweiter Leſung die Vorlage betreffend 
die Bewilligung von Staatsmitteln zur Beſeitigung 
der durch Hochwaſſer im Sommer 1897 her- 


werden. beigeführten Bejhädigungen. der $ 1 der der Torpedoinſpection iſt heute der Benzinheffel = 7 de ee * 
»[Eiſenbahnbeamte.] Bei den deutſchen Eifen- | Dorlage ſtellt der Regierung ju Entſchädigungs-expiobirt. Das Schutzdach ging in Flammen guf, die auf einem hellen Arm. die drei Damen 


bahnen waren nach der im Reichseifenbahnamt 
bearbeiteten Gtatiftik der im Betriebe befindlichen 
Eiſenbahnen Deutſchlands im Jahre 1896/97 im 
Jahresdurchſchnut 442416 Beamte und Arbeiter, 
einjnlieglih der Handwerker, Lehrlinge und 
Frauen, beſchäftigt; mithin kommt auf je 119 
Einwohner ein Eiſenbahnbedienſteter. Gegen das 
Jahr 1886/87 hat eine Dermehrung der Beamten 
und Arbeiter um 105 710 Perſonen oder um 
31.4 Proc. ſtattgefunden, . zu gleicher Zeit 
di: Eigenthumslänge der Eifenbahnen nur um 
21.4 Proc. zugenommen hat. Die Geſammtahl 
aller Beamten betrug 174778 (135 094), die aller 
Arbeiter 267 638 (201 612), die Geſammtzahl aller 
Arbeitskräjte überhaupt mithin 442 416 (336 706). 
Die Beſoldungen und ſonſtigen perſönlichen Aus- 
gaben für Beamte und Arbeiter betrugen im 
Jahre 1896/97 im ganzen 556,53 Millionen Mark 
egen 366,27 Millionen Mark im Jahre 1886/87; 
fie haben mithin um 190,26 Millionen Mark = 
51,9 Proc. zugenommen. Die Geſammtſumme 
önuchen Aus gaben betrachtlic 


wecken fünf Millionen zur Derfügung, Die 
Commiſſion hat eine Zuſatzbeſummung aufge» 
nommen, wonach dieſe Summe im Bedürfnißfalle 
bis auf zehn Millionen erhöht werden kann. 
Niniſter o. Miquel kann ſich keinesfalls erinnern, 
wo das Parlament der Regierung einen Credit vor 
5 Millionen bewilligt habe, den die Regierung nicht 
wünſcht. Die Regierung hann ein Bedürfniß für einer 
höheren Credit nicht anerkennen. Die Mittheilungen 
von Einzelfällen ändern daran garnichts. Im erſten 


werden. (Rufe: Reini) Es iſt anerkennenswerth, 
wenn die Candräthe zunähft auf die Hilfe der Kreiſe 
zurückgreiſen. Diefe Beamten kennen die Leiſtungs · 
fähigkeit der Kreiſe und den Umfang der Schäden am 
beiten. Das Urtheil eines einzelnen Abgeordneten 
kommt dagegen nicht in Betracht. Die Ermächtigun 
eine er ae 88 zu können 3 
für die Regierung ſchädlie weht di 
4 e W 


eftiegen if. An dieſer Mehraufwendung für 
ED: befwäftigte Perion find die Staatsbahnen 
mit 15,2 Proc. betheiligt. 


[San oje proteſtirt gegen die Schildlaus.] 


Hauſes find, find fo wichtig, daß ich zweifle, ob die 
Staatsregierung den Commiſſtonsbeſchlüſſen wird zu⸗ 
ſtimmen können. Bisher iſt eine Stellungnahme der 


Momente pflegen ſolche Schäden ja auch berſchätzt zu ! 


9. 


didatur des Prinzen Georg von Griechenland 
für den Gouverneurpoſten von Kreta ungünſtig 
gegenüberſtand, in Folge des Attentats auf den 
König Georg ein Umſchwung zu Sunſten der 


lungen zwiſchen Italien und Rußland abae- 
brochen, da letzteres Ermäßigungen auf Cement, 
Petroleum und Getreide verlangte, was für den 
Staatsſchatz einen Ausfall von 15 Millionen be- 
deute, wogegen die angebotenen Bergünftigungen 
für italieniſche Südfrüchte in keinem richtigen Ver- 


Guatemala, 2. März. Der Belagerungszuſtand 


Coloniales. 


[Zur Gewinnung von Poſtbeamten für 
den Colonialdienſtſ hat das Reichs-Poſtamt 


neuerdings die 40 Ober⸗Poſtdirectionen 


des 


ſecretäre und Poſtpraktikanten, Oberaſſiſtenten 


und Aſſiſtenten zur Beſchäftigung in den deutſchen 
Schutzgebieten geeignet und bereit find. Zür die 
Tropen eignen ſich nur beſonders kräftige, gut 
gebaute, nicht zu magere und zu dicke Leute, 
die auch in pfuchiſcher Hinſicht vollſtändig ein- 
wandfrei find. Leute, die Neigung zu allerhand 


Abſonderlichkeiten haben, die 


gelder und Fuhrkoſten gewährt. 
Von der Marine. 


Kiel. 2. März. (Tel.) Auf einem Benzinmotorboot 


Beſatzung erhielt leichte Brandwunden. 


* EN. 2 
Danzig, 3 März. 

* (Präfident Wetzki f.] In Wiesbaden, vo er 
als Penſionär feinen ſpäten Lebensabend zu- 
brachte, ift vorgeſtern Morgen in dem hohen 
Alter von faſt 90 Jahren der Geh. Ober-Juſtizrath 

Johann Ignatz Wetzki, zuletzt Landgerichts-Prä⸗ 


* fident in Graudenz, geftorben. In ihm ift ein 


] 
reibt, ſich bis ins hohe Greiſenalter die Friſche und) bekannte Goubrette Frl. Dera Mario; ihre alten 


1 f ü Freunde jubelten ihr zu, und diejenigen, die fie 
ur geſunde Geiſtes kraft eines Jünglings auch da noch 1 Maar Seen: 


- Mann von ſeltener Rüftigkeit und Rührigkeit des 
Körpers wie des Geiſtes dahingegangen, der in 
einem Berufe, welcher manchen frühzeitig auf- 


erhalten hatte, als die Natur von dem Körper 
5 
begonnen hatte. 


preußiſcher Prov 


r 5 


Welchem Beſucher oſt- und weſt⸗ 


Sr 0 


* juriftiihen Berufskreiſen wurde wohl jeder, der 


zu ihm in nähere Beziehungen kam, ein auf- 


Beamten und echten Bolksmannes. Weber 


launenhaft und 
leicht zu deprimiren find, ſtellen ein ſehr unge- 
eignetes Material für den tropiſchen Colonial- 
dienſt dar. das Gehalt beträgt für die Ober- 
aſſiſtenten und Aſſiſtenten 6000 Mark jährlich. 
Für die Beſchaffung der Tropenausrüſtung wird 
eine Bergütung von 1000 Mk. gezahlt; an Reife- 


griechiſchen Königsfamilie eingetreten. 

Mailand, 2. März. Nach einer Meldung der 
„Perſever“ find die Handelsvertrags - Derhand⸗ 
hältniß ſtehen. 
in Guatemala iſt aufgehoben. 

5 werden die verordnungsmäßigen Tage- 


vorgerufen wird, daß der Pigmentftoff ausge- 
blichen iſt. e 
ſcharf umgrenzt, ſo daß 3. B. bei dem jüngſten 


1 


gramms bilden, und das will viel fagen, denn 


ihren Tribut an Gebrechlichkeit zu fordern längft ’ 


inzial-Sängerfeſte von Anfang 


deen 


der perfönlihen Aus gab tracht x derungen. feine Gradheit, Biederheit und Herzlihkeit, die vir fpäter zurü, 
ee als d der Be» Lehrlichneit und neigt m m m Wär Nat de Gejelli In 
„ . ra Sie dürfen fiher fein, daß wir mit Nachforderungen! Wärme ſeines ermunternden Wortes, der draftiiche $ 1 a urforſchen e Geſellſchaft. In d 
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Kuufwendung für 81 b 1 nommen werden, wenn ſie nöthig find. Die confti- Sun Dee aan che ee e ann , os ane der ng B 
1088 Mark auf 1258 Merk, d. i. um 15,6 Proc. tutionellen Bedenken, die ja zunächſt Sache biefes fisch 1 ſchule einen Portrag über elentriſche Wellen unter 


Vorführung zahlreicher bezüglicher Experimente. 
richtiger Freund und Derehrer des prächtigen ; 


ein Europder, deſſen ſchwarzer Gehrock mit weißen 
Kalkſpritzern beſchmutzt iſt. Abweichend davon 
find die Beobachtungen, welche Georg Schweinſurth 
in Centralaſien gemacht hat. Gr fand unter dem 
Dolksſtamm der Monbuttu (von Junker, wie ſchon 
erwähnt, „Mangbattu“ genannt, während Emin 
Paſcha in den Briefen an feine Schweſter die 
Schreibart „Nombuttu“ gebraucht) zahlreiche 
blonde Individuen. Nun zeichnen ſich die Mon- 
buttu überhaupt von ihren Nachbaren durch eine 
außergewöhnlich helle Färbung aus, ſo daß ihre 
Hautfarbe ungefähr den Grundton der Farbe 
eines ſchwach gebrannten und gemahlenen 
Kaffees hat. Er hat den Eindruck gewonnen, 
daß mindeſtens fünf Procent ſeiner Be- 
ſucher blondhaarig waren, und äußert 
ſich in feinem Reiſewerk wie folgt über dieſe In. 
dividuen: „Die Blondfarbigen erſcheinen ſtets mit 
dem fein gekräuſelten Wollhaar der ſogenannten 
Reger raſſe ausgeſtattet, und waren zugleich die 
am lichteſten gefärbten Menſchen, welche mir, feit- 
dem ich Unterägnpten verlaſſen hatte, unter die 
Augen gekommen find. dieſes Blond hat indeſſen 
nichts mit dem unſrigen gemein, es erſcheint von 
unreiner und wie mit Grau gemiſchter Färbung, 


und gaben manche Merkmale von ausgeſprochenem 
Albinismus zu erkennen.“ Auch Ijaak Voſſius 
berichtet in feinem Buch von dem Urſprung des 
Nils von weißen Männern, welche bei dem König 
von Loango geſehen worden ſind. Was ſchon bei 
dem erſten Beſuch auf der Redaction als wahr- 
ſcheinlich erſchienen war, wurde uns bei der 
geſtrigen Dorſtellung zur Gewißheit, daß die 
Damen nicht jener dionden Albinorafje, wie 
fie Schweinfurth geſchildert hat, angehören. Sie 
traten in einem jeidenen Zantafiekoftüm auf, 
da ein Erſcheinen in ihrer landesüdlichen Tracht 
weder unſer Klima noch unſere Polizei erlauben 
würde. Man fiebt daher nur das Geſicht und 
die Arme entblößt. Trotzdem läßt fin beftimmt 
erkennen, daß die gefleckte Färbung dadurch her- 


Die dunkeln und hellen Flecken ſind 


find übrigens ganz vortreffliche Akrobatinnen, 
fie leiſteten in ſchwierigen Sprüngen aller Art ſo 
Hervorragendes, daß kaum ein männlicher 
Berufsgenoſſe ſie auf dieſem Gebiete ſchlagen 
kann. Ihr Auftreten erzielte bei dem ſehr gut 
beſetzten Hauſe einen durchſchlagenden Erfolg und 
zweifelsohne werden ſie in der Zeit ihres Hierſeins 
die größte Anziehung des gegenwärtigen Pro- 


ein reichhaltigeres und gewählteres Programm hat 
das Wilhelmtheater nicht oft aufzuweiſen gehabt, 
Unter den neu engagirten Künſtlern nennen wir 
heute nur die aus früheren Engagements ſchon 


Der Reiz ihrer hübſchen Erſcheinung iſt derſelbe 
wie früher und in der Aunft, pikant und pointirt 
vorzutragen, hat ſie ſeit ihrem 
: noch Fortſchritte gemacht. 


1 


[ Polniſches Eis.] Um der in Zolge des 
eisloſen Winters für den Sommer bevorſtehenden 


Regierung allerdings nicht erfolgt. Es würde ge 60 Jahre hat Wetzki im preußiſchen Juſtizdienſt 


i > ät lichſt abzuhelfen, haben die Brauereien 
nügen, die Regierungsvorlage anzunehmen und — gewirkt. Am 16. Mai 1808 zu Wartenburg in Calamität möglichſt abzuhelfen, h 


Aus San Jole ſchreibt man einem Ehicagoer in Dirſchau, Culm und wohl auch in den anderen 


Blatte: San Joſé hat in Verbindung mit dem 


Namen des „Aspidiotus Perniciojus‘ oder der 
„San Joſé-Schildlaus“, welche in den amtlichen 
Kreiſen des deutſchen Reiches fo gewaltigen 
Schrecken verbreitet hat, eine durchaus nicht 
wünſchenswerthe und unverdiente Berühmtheit 
erlangt. Es ift geſagt worden, daß San Joſs 
der Geburtsort des gefürchteten Ungeziefers iſt, 
und daß ſämmtliche hieſigen Obſtbäume darunter 
gelitten haben, Nun iſt aber die Schildlaus hier 
ausgerottet worden, und fie wurde nur deshalb 
die „San Joſé“-Schilolaus genannt, weil hier 
der erſte Derſuch zur Ausrottung derſelben ge- 
macht wurde. Die Schildlaus wurde vor zwanzig 
Jabren aus Tasmanien nach Californien einge- 
führt und kam urſprünglich aus Europa. Sie 
exiſtirte lange, ehe cs Ooſtbäume in dieſem Lande 
gab und ehe fie die „San Joſée“-Caus geiauft 
wurde; den Entomologen iſt ſie allerdings erſt 
ſpät bekannt geworden. 


— .. 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Die Flottenvorlage in der Budget- 
Commiſſion. 

„ Berlin, 2. März. 
Gortſetzung aus der Abendnummer.) 

Die Budgei-Commiſſion des Reichstages nahm 
In der heutigen Sitzung den Abſatz 3 des 81 der 
Lieber'ſchen Anträge zur Flottenvorlage in fol- 
gender Jaſſung an: „Die Bereitftellung der Mittel 
für die zur Erreichung des Sollbeſtandes erforder- 
lichen Neubauten unterliegt der jährlichen Zeft- 
ſetzung durch den Etat, mit der Maßgabe, daß 
die Fertigſtellung des Sollbeſtandes, jo weit die 
im 8 8 dafür angegebenen Mittel ausreichen, bis 
zum Ablauf des Nechnungsjahres 1904 durchge- 
führt werden kann.“ 

Sodann wurde der ganze $ 1 der Cieber'ſchen 
Anträge angenommen. 

die Commiſſion nahm ferner mit großer 
Mojorität den von Lieber neu beantragten 8 8 
an, der befagt: „Während der Rechnungslahre 
1898 bis 1904 einschließlich iſt der Reichstag nicht 
verpflichtet, für ſammiiche einmalige Marine- 
ausgaben mehr als 471200000 Mk. und zwar 
für Goiffsbauten und Armirungen mehr als 
410 300 00 Mk., für die fonfiigen einmaligen 
Aus gaben mehr als 60 900 000 Mk. für fort- 
dauernde Marineausgaben mehr als eine durch- 
ſchnittliche Steigerung von 4 200 000 Mu. jayrlich 
dereitzuſtellen. Soweit hiernach das Geſetz bis 
zum Ablauf des Ja,res 1904 nicht durchführbar 


wenn ſie durchaus wollen — außerdem eine Neſolution 
im Sinne der Commiſſionsbeſchlüſſe. . 

Nachdem ſämmtliche Redner, v. Jagow (conf.), 
Schenckendorff (nat.-lib.), v. Kölichen (conj.), 
Graf Strachwitz (Cent.), Irhr. v. Richthofen (conj.), 
Sattler (nat.-lib.) und Gothein (freiſ. Bereinig.), 
die Commiſſionsfaſſung befürwortet hatten, wurde 
dieſelbe faſt einſtimmig angenommen, ebenſo der 
Reft des Geſetzes. 

Morgen fteht das Anſiedeiungsgeſetz auf der 
Tagesordnung. 


Berlin, 2. März. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
unter dem geſtrigen Tage aus London: Heute 
Nachmittag lief aus Peking eine amtliche Depefche 
über die endgiltige Unterzeichnung der engliſch · 
deutihen Anleihe ein. Don beſtunterrichteter 
Seite verlautet, daß bis zuletzt ſehr ſtark dagegen 
gearbeitet wurde. 

— Für den Reichstagswahlkreis Salzwedel⸗ 
Gardelegen wurde anſtatt des auf eine Wieder- 
wahl verzichtenden Abg. Schultz-Cupitz (Reichs p.) 
der Präſident des fbgeordnetenhauſes v. Kröcher 
als confervativer Candidat aufgeſtellt. 

— Der Eijenbahnminifter Thielen hat heute 
das Bett verlaſſen können. 

Prag, 2. März. Durch Kundmachung der 
Polizei-Direction it das Verbot des Tragens 
von Farben und fbzeichen aufgehoben worden. 

Paris, 2. März. Der Generalſtabs hauptmann 
Begouen hat, wie die Blätter melden, an den 
früheren Juſtizminiſter Trarieux einen beleidi- 
genden Brief wegen deſſen Jeugenfhaft im Zola- 
prozeſſe gefandt. Trarieux beſchwerte ſich bei 
dem Ariegsminifter Billot, der es aber ablehnte, 
ſich mit der Angelegenheit zu befaffen. In Folge 
der Intervention des Genatspräfidenten Loubet 
veranlaßte der Miniſterpräſident Meline, daß 
Begouen einen Tadel erhielt. 

— der Schwurgerichts hof verhandelte heute 
gegen Naquet in der Panama -Angelegenheit. 
Der Prozeß erregte keinerlei Intereſſe, der Saal 
war faft leer. Maquet war bekanntlich zur Zeit 
der Verhandlung des Panama - Prozeſſes, in 
welchem die übrigen Parlamentarier freigeſprochen 
wurden, nach London geflohen.) 

London. 2. März. Das franzöſiſche Kanonen 
boot „Lion“ ſoll am 19. Mär) Befahungs- 
truppen nach der Inſel Hainan führen. 

Rom, 2. März. Wie hier verlautet, wäre an 
verſchiedenen Höfen, wo man bisher der Ean- 


Oſtpreußen geboren, beſuchte er zuerſt das Pro- 
gymnaſium in Röffel, dann die Gymnaſien in 
Braunsberg und Königsberg und ſtudirte darauf 
Jura. 1837 wirkte er bereits als Obergerichts- 
Aſſeſſor in Allenſtein und Strasburg, von 
1842—1845 als Kreisrichter in Chriſtburg, von 
da bis 1849 als Director in dirſchau, von 1849 
ab als Kreisgerichts-director in Schwetz und von 
1852 ab als jolher und ſpäter daneben auch als 
j Dermaltungsgerichts-Director in Marienwerder. 
Dort wurde er 1874 zum Landtags- 
abgeordneten für Gtubm Marienwerder 
gewählt, welchen Wahlkreis er während 
zwei Legislaturperioden, ſich der großen 
nationalliberalen Partei anſchließend, vertrat. 
Als mit der Juſtiz-Reform von 1879 das Marien- 
werderer Kreisgericht aufgelöſt wurde, erhielt Wetzki 
als älteſter Director das Präſidium des Land- 
gerichts in Graudenz, in welcher Stellung er auch 
fein 60 jähriges Amts jubiläum beging und dabei 
den Cyaranter als Geh. Ober-Juſtirath erhielt. 
Noch als Achtziglähriger waltete er rüftig feines 
Amtes und erſt Ende des verflofjeren Jahrzehnts 
trat er in den Ruheſtand, verließ Graudenz, 
welche Stadt ihn zum Ehrenbürger ernannt 
hatte, und ſiedelte mit ſeiner treuen Pflegerin, 
die er, um ihren Lebensabend äußerlich ſicher zu 
ſtellen, als Greis geheirathet hatte, nach Wies⸗ 
baden über. In dem Preußiſchen Provinzial 
Sängerbunde, den er viele Jahre in der großen 
deutſoen Sänger -Genoſſenſchaft vertrat, hatte 
man ihm längſt die Würde des Ehren-Geniorg 
verliehen und hier galt er auch nach ſeinem 
Scheiden aus der Heimath jtet» als der weiſe 
Neſtor, deſſen Rath oft begehrt und überall gern 
gebört wurde. In Hft- und Weſtpreußen wird 
„heller Klang“ ſtets den Namen Wetzki ſchmücken, 
die Erinnerung an den Heimgegaxsenen nicht fü 
dald erlöſchen. 


IWilhelm Theater.] d größte An- 
vehungskraft im gegenmärtigen Enſemble üben 
ohne Zweifel jene drei eigenartigen Schönheiten 
aus, deren Behannticaft wir bereits vorgeſtern in 
unſerem Redactionsbureou gemacht hatten. Dieſe 
drei Damen werden nicht allein für die große 
Menge, ſondern auch für die Anthropologen 
intereſſant erſcheinen, denn fie repräſentiren 
einen Typus, der bei den Megern aller- 
dings nicht oft, doch zuweilen vorkommt, und 
die Aufmerkſamkeit unſerer Afrikaſorſcher 
ſchon vor Jahren erregt hat. Der erſte, dem 
wir eine genaue Schilderung des gefleckten 
Negertnpus verdanken, ift der berühmte Reifende 
und nachmalige Generalconſul des deuiſchen 
Reiches Guſtav Nachligal, weicher derartig ge- 

echte Neger in Gentralafrika am Tſadſee antraf, 
. — it der Anſicht, daß die eigenartige 
Zärbung dadurch hervorgerufen wird, daß das 
dunkele Pigment in der Haut mitunter in Folge 
einer Krankheit ausgeblichen iſt, und er ſchildert, 
daß ein ſehr ſchwarz gefärbter Neger aus ſah wie 
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nehmer Milaſter, 


dicht an der Weichſel liegenden Städten das beim 
Esgange herabgekommene polniſche Eis, das ſich am 
Ufer und in den Außendeichen abgelagert hatte, ab- 
fahren laſſen und theils in die eigenen Keller auf- 
genommen, theils in Kahnladungen ſeldſt auf 
größere Entfernungen ihrer Kundſchaft zuführen 

laſſen. 
[Neuer Bürger-Derein.] Für die Altftabt hat 
ch vorgeſtern ein neuer „Altſtädtiſcher“ Bürger- 
erein gebildet, dem 34 Herren beigetreten find, Als 
Vorſitzender wurde Herr Tapefier Hollmichel, als 
Stellvertreter Herr Apotheker Kunze, als Schrift- 
führer die Herren Kaufmann Kuckein und Bauunter- 
als Rendant Herr Reftaurateur 
Stellvertreter Kerr Bauunternehmer Hein 

gewählt. 


* [Schutzapparat für Gasglühlich rümpfe. ] Das 
Waarenhaus Hermann Katz u. Co. hier bringt einen 
neuen Schutzapparat für Gasglühlichtſtrümpfe in den 
Handel; derſelde bedeutet einen Fortſchritt auf dem 
Gebiete der Beleuchtung, indem bei ſeiner Anwendung 
eine mindeſtens dreifach verlängerte Erhaltung des 
Glüb körpers bei ſtets gleichmäßig guter Leuchtkraft 
zu conſtatiren Sci. 

Polizeibericht für den 2. März.] Derhaftet: 
12 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebftahls, 
1 Perſon wegen Unterſchlagung, 2 Perſonen wegen 
Hausfriedensbruchs, 1 Perſon wegen thätlichen An- 
griffs, 2 Bettler, 5 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Porte- 
monnaie mit Pfandſchein, 1 Buch „Vereinszoll- 
geſetz“, 1 Krankenkaſſenbuch auf den Namen Er ich 
Adam, 1 Pappſchachtel, enthaltend 4 Herrenkragen, 
Schnupftabah, Briefe und Poftkarten an Schuh- 
machermeiſter Fri Kapell, am 21. Januar cr. 
ein künftliches Gebiß, am 28. Januar cr. ein Päckchen 
Mannsfelder Kaffee, 1 Portemonnaie mit 83 Pf., im 
Cafe Central zurückgeblieben: 3 Regenſchirme, 7 Stöcke, 
25 Bogen Deckelpapier, 8 Paar Handſchuhe, 4 einzelne 
Kandſchuhe, 2 Taſchentücher, 3 Kragenſchoner, 2 Militär- 
kragenſconer, 1 Cigarrentaſche, ! Hgarbürſte, 1 Pince-nez, 
1 Schleier, 1 Schlüſſel 1 Zrauerflor, 1 Täſchchen mit 
wei Schlüſſeln, abzuholen aus dem Fundbureau der 
Eörigl Polizei- Direction; am 14. Januar cr. eine 
Hularen-Extraſäbelklinge- abzuholen aus dem 11. Polizei- 
Revier zu Neufahrwaſſer. — Verloren: 1 Porte- 
monnaie mit 2,50 Mk. und einer franzöſiſchen Münze, 
1 Granathaarpfeil, abzugeben im Fundbureau der hal. 
Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


k. Reuhrug (Iriſche Nehrung), 1. März. In letzter 
Zeit find im Friſchen Haff verschiedentlich Seehunde 
bemerkt worden; oft ſleht man zwei bis drei dieſer 
Jloſſenfüßer am Strande in der Mitiagsſonne gemächlich 
ihre Sieſta halten. 

Dirſchau, 2. März. In verfloſſener Nacht brach in 

er Scheune des Beſitzers Hermann Drews in 
Dirſchauerwieſen Feuer aus, welches in kurzer Zeit 
das Gebäude in Aſche legte. Sämmiliche Futtervorräthe 
und eine Anzahl landwirihſchaſtlicher Geräthe wurden 
von dem Feuer vernichtet. 

Marienwerder, 2. März. (Tel.) Die General- 
verſommlung der hieſigen Zuckerfabrik hat heult 
ebenfalls den Verkauf der Fobrik an die Zucker⸗ 
fabrik Bahnvof Marienburg genehmigt. 


Sennert, 


Zhiensdorf, 1. März. Sonntag Abend geriethen bie 

rbeiter des Hofbeſihers Cornelſen-Thiensdorf, ein 
Anecht und zwei Männer, in Streit, der in eine Prügelei 
ausartete. Herr C. war verreiſt. Als er Abends nach 
Kaufe kam und den einen Schläger nothdürftig ver- 
bunden hatte, entließ er den einen Arbeiter. Am 
Montag wurde der Knecht, weil er ſich höchſt brutal 
benahm, auch entlaſſen. Am Nachmittag kamen nun 


deide in Gemeinſchaft eines Dritten auf das Gehöft des 


Herrn C. und verlangten ſtürmiſch den dort zurück- 
gebliebenen Arbeiter heraus, um ihre Wuth an ihm 
kühlen. Herr C. ſchloß ſämmtliche Thüren und ver- 
gte den Eindringenden den Eingang. Der Knecht 
edoch wußte, daß ein Zugang von der Abſeite über 
en Schuppen nach dem Stalle führte. Dieſen benutzte 
er und öffnete ſeinen Kumpanen die Thüren. Jetz 
ſuchten ſie eifrig nach dem Arbeiter, und da ſie ihn 
nicht fanden, banden fie den Croßbullen, ein böſes 
Thier, los und ließen ihn unter das Vieh, drangen in 
die Wohnung des Herrn C., zerſchlugen alles, was im 
Wege ſtand, in der Meinung, den Arbeiter dort zu 
— . So haben die Unholde an fünf Thüren die 
üllungen eingeſchlagen, Tonnen mit Waſſer umgeſtürzt, 
Jenſter zerbrochen und die Ständer an der Deranda 
arg beſchädigt. Herr C. mußte in das Haus des 
Organiſten flüchten. den Arbeiter fanden ſie nicht. 
Singend und lärmend zogen die Vandalen nach Elbing, 
mit der Drohung, in kurzer Zeit das Gehöft in aſche 
zu legen. Der ſchnell herbeigeholte Gendarm konnte 
ſie nicht mehr abfaſſen. Der verurſachte Schaden iſt 
bedeutend. Die Uebelthäter find Burſchen im Alter 
bis 18 Jahren = E. 3.) 

Neumark, 28. Febr. In der geſtrigen Generalver- 
ſammlung des Borfhußvereins wurde die Dividende 
für das Jahr 1897 auf 61/, Proc. feſigeſeht. 

Köslin, 28. Febr. Die Strafkammer des hiefigen 
Landgerichts, als Berufungsinftanz für Uebertretungen, 
verurtheilte heute, im Gegenſatz zu dem freiſprechenden 
Urtheil des Schöffengerichts zu Kolberg, den Kauf- 


mann Emil Gördel dort wegen Anpreifung von Ge- 


heimmitteln (Dr. Erneſt'ſche Lebenseſſenz und Lücks 
Kräuterhonig) zu 50 Mk. Geldſtrafe event. 10 Tagen 
Gefängniß, indem auf Grund des Gutachtens vom 
Regierungs-Medizinalrath Dr. Griſar hier angenommen 
worden ift, daß die angeprieſenen Mittel Geheim- 
mittel find, welche nach der kaiſerlichen Verordnung 
vom 27. Januar 1890 zu den Arzneimitteln gehören, 
die nur in Apotheken feilgehalten bezw. verkauft 
werden können. Das heutige Urtheil ſteht in directem 
Widerſpruch mit einem von derſelben Kammer — 
allerdings in anderer Beſetzung — vor etwa ſechs 
Monaten gefällten, vom Kammergericht beſtätigten 
rechtskräftigen Erkenntniß gegen den Kaufmann Anhalt 
in Kolberg, wo die von dieſem angeprieſenen voll- 
ſtändig gleichen Mittel nicht als Geheim-, ſondern nur 
als Heilmittel angeſehen worden ſind und weshalb 
derſelbe freigeſprochen worden iſt. (Oſtſeeſtg.) 
Königsberg, 2. März. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten-Sitzung nahm, wie die „K. F. 3.“ 
berichtet, beim Etat der allgemeinen Derwaltung 
Stadtverordneter Pensky Gelegenheit, auf das 
Rencontre zwiſchen dem Oberpräſidenten Grafen 
Bismarck und dem Oberbürgermeiſter bei der 
Centenarfeier zurüdzukommen und um Auskunft 
über den Beſceid auf die Beſchwerde an den 
Dinifter zu bitten. Bürgermeiſter Brinkmann 
erwiderte in Abweſenheit des Oberbürgermeifters, 
daß ſeines Wiſſens eine Antwort überhaupt 
nicht ertheilt worden iſt. Herr Penshn ſah in 
der dem Oberhaupt der Stadt zugefügten Arän- 
kung eine Beleidigung der ganzen Bürgerſchaft 
und deantragte, den Magiſtrat um eine Auskunft 
zu erſuchen. Der Antrag fand die Zuſtimmung der 
großen Mehrheit der Derſammlung. Bei demſelben 
Etal beantragte die Commiſſion die Dorlegung der 
= Magiſtrat zugegangenen ficken der Ge- 
ellung. Gtadtv. Oske wollte 
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daß die Schluf ch 3 ausftehe, vorläufig 
auf feinen Antrag. die Geſchäſtsführung des 
Comités wurde vom Stadtverordneten Dr. Bloch- 
mann vertheidigt. Die Berathung der Poſition 
„Zuſchuß an die Theater - Actiengefellſchaft“ 
(12 000 Mark) wuchs ſich zu einer förmlichen 
Anklage (d la Danzig) gegen die künftleriiche 
Leitung unſeres Muſentempels aus. Gtadtver- 
ordneter Lehmann beklagte als Wortführer weiter 
Kreiſe den Tiefſtand der künſtleriſchen Leiſtungen 
und den Mangel tüchtiger Kräfte in Oper 
und Schauſpiel. Sein ceterum censeo lautete: 
Königsbergs Stadttheater ſteyt nicht auf der 
feiner würdigen Höhe und er bedauerte, daß der 
mit der Theatergeſellſchoft abgeſchloſſene Vertrag 
der Derſammlung nicht das Recht gebe, den 
Zuſchuß gänzlich zurückzuziehen. Gtadtverord- 
neter Skrey tadelte, daß das Theater ſeinem 
Zweck, eine Bildungsſtätte zu ſein, ju wenig nach- 
komme und empfahl die Einrichtung von Schüler- 
vorftellungen, während Herr Thie eine Beſchleu- 
nigung des Termins für die Uebernahme des 
Theaters durch die Stadt in Anregung brachte. 
Der Unmuth gegen die Theaterleitung kam auch 
dei dem Etat der örtlichen Dermaltung zum Aus- 
druck, wo beſchloſſen wurde, den auf Grund 
eines früheren Gemeindebeſchluſſes gewährten 
Zuſchuß für die Feuerwache des Theaters zurück- 
zusiehen, Außerdem gelangte eine Rejolution des 
Gtadtverordneten Tehmann zur Annahme, in 
welcher die Erwartung ausgeſprochen wird, daß 
die künſtleriſwpe Leitung des Theaters bemüht 
fein werde, Wandel zu ſchaffen. 

Der oftpreußifhe Provinzial Landtag ge- 
nehmigte geſtern nach ſcharfer Oppoſition mit 40 
gegen 34 Stimmen die Vorlage des Provinzial- 
Ausſchuſſes wegen Aufbeſſerung der Gehälter der 
Provinzial- Beamten. Das Gehalt des erſten 
Landesraths und des erſten Landesbauraths 
wurde dabei auf 6000 Nu., in 15 Jahren auf 
9000 Mh. fteigend, das der Aſſeſſoren auf 2400 
bis 3600 Mh. (ftatt 3000 bis 4000 Mk., wie der 
Provinzial-⸗Kusſouß vorgeſchlagen) feſigeſetzt. 

* „Landwirthſchaftliche Boche“ in Königs- 
berg.) Dorgeſtern ſprach u. a. Herr Profeſſor 
Dr. Rörig, deſſen Unterſuchungen über die 
Schädlichzeit der Gaathrähen in der Landwirth- 
ſchaft. in denen er eine Canze für diefen Vogel 
dricht, in letzter Zeit in ganz Deutſcland Auf- 
merkſamkeit erregten, über die Meteorologie 

der Candwirihſchaft. Zur die Pflanze ift 
dieſenige Bodenſeuchligneit am zweckmäßigſten, 
weiche 40 bis 60 Proc. der Waſſercapacität des 
Bodens entſpricht. Eine Waſſerregulirung des 
Bodens hat der Candwirth nur in den ſeltenſten 
Jällen in der Fand. Nicht nur die Kenntniß der 

iederſchläge, ſondern auch die der relativen 
euchtigkeitsverhältniſſe der Luft iſt daher hoch- 
wichtig. Nach Demonftration und Erklärung des 
egenmeſſers wandte ſich der Redner der Frage 

„wieviel Waſſer eine Frucht zur Erzielung der 

aximalſubſtanz brauche. Aus den weiteren 
Ausführungen führen wir noch an, daß Danzig 
der 100 Millim. weniger Niederfhlagshöhe als 

nigsberg hat. Die Kenntniß des Thaupunktes 
& bochwichtig, weil ſie uns ſchon 12—14 
»unden vorber die Annäberung von Zroſt 
orausſagt. Ueber ſeine Auifindung gab Herr 
dieſſor Rörig eine praktiſche Anleitung. Es 
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olgten dann Erklärungen über einzelne klimatiſche 
igenthümlichkeiten unſerer Provinz, z. B. über 
das in Oſtpreußen eigentlich vollſtändig fehlende 
Frühjahr. 

illau, 1. März. Den Bemühungen des Bürger- 

meiſters Ender iſt es gelungen, Gönner und Bürger 
Pillaus zur Zeichnung von mehr als 10000 Mk. zur 
Errichtung einer Strandhalle zu veranlaſſen. Die 
Strandhalle, deren Koſten auf 18. — 20 000 Mk. be- 
rechnet werden, ſoll an der Nordermole auf der Düne, 
dicht an See und Geetief gelegen, errichtet werden. 

Memel, 1. März. Die Memeler Dampfſchiffahrts⸗ 
Ketiengeſellſchaft hielt geftern ihre Jahresverfamm- 
lung ab. In derſelben wurde mitgetheilt, daß das 
Ergebniß des Geſchäftsjahres 1897 erfreulicherweiſe 
ein günſtigeres wie das des vorhergehenden war, ſo 
daß nach Vornahme reichlicher Abſchreibungen und 
Ergänzung des Reſervefonds auf die geſetzliche Höhe 
von 10 Proc., d. i. 70 000 Mk., die Vertheilung einer 
Dividende von 6 Proc. vorgeſchlagen wird. Außer- 
dem ſind laut Anleihebedingungen 60 000 Mk. der 
Schuldverſchreibungen der Geſellſchaft ausgelooſt worden. 
Der Bruttogewinn betrug nach Abzug ſämmtlicher 
Betriebs- und an deren Unkoſten ca. 182/; Proc. = 
130 654 Mk. Die Vertheilung von 6 Proc. Dividende 
wurde beſchloſſen. 


Vermiſchtes. 


Andrees Schickſal. 

Aus Stockholm vom 25. Zebruar wird ge- 
ſchrieben: Profeſſor Nathorſt, der binnen kurzem 
ſelbſt eine Polarexpedition leiten wird, iſt der 
Meinung, daß die Ausſichten, im Laufe des kom- 
menden Sommers über das Schickſal der 
Andrée-Expedition juverläſſige Nachrichten zu er- 
langen, günſtig ſeien. Schon Ende April werden 
mehrere Schiffe nach Spitzbergen abſegeln, im 
Juni werden Touriſtendampfer nach dieſer Eis- 
meerinſel abgehen und endlich werden die ſonſt 
wenig frequentirten Küſtentheile der Inſel von 
der ſchwediſchen Polarexpedition genau unter- 
ſucht werden. Sind die Mitglieder der Andrée⸗ 
Expedition auf das Franz-Joſephland gelangt, 
ſo haben ſie keine Noth leiden können, denn 
daſelbſt giebt es mehrere wohlgefüllte Depots, 
deren Lage Andrée und ſeine Gefährten ganz 
genau kennen; im Juni oder Juli wird außer- 
dem die Wellmann-Expedinon dort eintreffen. 
Auch im Fall Andrée auf Nowaja-Semlja ſich 
niedergelaſſen, iſt keine ernſte Deranlaſſung zur 
Sorge vorhanden. Ein Gleiches gilt für den 
Fall einer Landung im nördlichen Grönland; 
bier werden die Ballonreiſenden Ausſicht haben, 
im Laufe des Sommers mit zwei Expeditionen 
(Pearys und Goerdrups) zuſammenzutreffen. Am 
unglücklichſten wäre es, ſagt Profeſſor Nathorſt, 
wenn die Reiſenden ihr Niederſteigen in den 
amerikaniſchen Polargegenden bewirkt hätten, 
denn in dieſem Salle haben fie unter Umſtänden 


einen ſehr weiten Weg zurücklegen müſſen, bevor 


ſie menſchliche Wohnungen erreichten. 

Was bie von der „Agenzia italiana“ lancirte 
Nachricht betrifft, laut welcher ſibiriſche Jäger 
zwei Europäer vor Kälte und Hunger faſt ſterbend 
angetroffen haben jollten, erklärt Profeſſor 
Nor denſklöld dieſelde als wenig glaubwürdig, 
inſofern fie die beiden Europäer als Mitglieder 
der Andrée-Expedition bezeichnet. 


Kleine Mittheilungen. 8 
Berlin, 2. März. (Tel.) Das Kammergericht hat 
die Klagen der deuiſchen Gasglühlicht⸗ 
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erfter Inftanz ergangenen einstweiligen Der-. 
Die Klägerin wird Re- 


fügungen abgemiejen. 
viſion einlegen. 

* [Farbige Fracks.] Es herrſcht alſo doch 
noch Sinn auch für andere hochwichtige Fragen 
in Paris als für den Prozeß Jolas. Nach der 
„Voſſ. Ztg.“ wird dort wieder einmal die Ein- 
führung des — farbigen Zracs lebhaft erörtert. 
Zum farbigen Frack gehören nun einmal Knie- 
hoſen, aber mit ſolchen hat man ſich nicht 
einmal ins Theater gewagt, geſchweige denn auf 
die Straße, in die Oeffentlichkeit. 3. B. in die 
Kirche zu einer Trauung. Deshalb find auch 
dieſen Winter die Anſtrengungen des farbigen 
Fracks um keinen Schritt weiter gekommen. 
Eine Anzahl Clubmänner wollen ſich nun zu einer 
Dannesthat aufraffen und einen letzten Verſuch 
wagen, eines Abends in großer Zahl in farbigem 
Frack in der Oper zu erſcheinen. 

[auch eine Wirkung des Zola - Prozeſſes.] 
In der „Pfälziſchen Poſt“ findet ſich eine Mit- 
weilung aus Ludwigshafen a. Rh., wonach ein 
dortiger Buchhändler von einem Zolafeind eine 
Poſtkarte des folgenden Inhalts erhielt: „Wenn 
morgen Nachmittag 6 Uhr Ihre Bucher, Schauer⸗ 
romane von Zola, dem Erzlumpen, noch nicht aus 
dem Schaufenſter find, werden ſolche eingeſchlagen, 
davon wollen Sie Notiz nehmen.“ — Die Schrift, 
wenn auch verſtellt, iſt eine fließende. Der 
1 iſt aljo in den „beſſeren Kreiſen“ zu 
uchen. 

* [Einen ſehr moraliſchen Gemeinderat 
cheint das Dorf Diuxperloo in Holland zu 1 
tzen. Dieſer edle Gemeinderath hat nämlich das 

Aufhängen von Wäſche 
die an Fußpfade grenzen, verboten, weil dieſes 
oft zu „unſittlichen Gedanken Anlaß gebe“. Die 
Herren müſſen es freilich wiſſen! 

'IEigarettenconſum.] Wie ſchnell der Cigaretten- 
conſum geftiegen ift, zeigen folgende Zahlen. In 

Deutſchland wurden im gahre 1875 nur 152440000 
Stück Cigareiten fabricirt, 1892 ſchon 600000000 
Stück, im Jahre 1896 eine Milliarde, und es iſt 
anzunehmen, daß im Jahre 1897 die Production 
auf 1200000000 Stück geftiegen iſt. In gleichem 
Tempo bewegt ſich die Steigerung des Cigaretien- 
conſums in Oeſterreich-Ungarn; 1890 betrug er 
1048 Millionen Stück, 1891 1211 Millionen und 
1896 war er auf 2040 Mill. Stück geftiegen. 
Noch ſchneller ift die Steigerung in den Dereinigten 
Staaten; dort wurden im Jahre 1887 1865287082 
Stück fabricirt und hat in dieſem Jahre zum 
erſten Mal die Zahl der fabricirten Cigaretten 
die Zahl der fabricırten Cigarren überftiegen, 
und zwar um 6213600 Stück. Außerdem iſt die 
Zahl der Cigarettenraucher, die ſich ihre Cigaretten 
ſelbſt anfertigen, keine geringe. 

* [Das Geſchlecht derer v. Bismarck] befteht 
zur Zeit aus 126 Stammesgenoſſen, 54 männ- 
lichen, 48 weiblichen und 24 angeheiratheten 
Frauen. 

Breslau, 2. März. (Tel.) Der flüchtige Nechts⸗ 
anwalt Hinckel hat fi in Monte Carlo erſchoſſen. 

Köln, 2. März. (T- l.) Bei einem umbau in der 
Apoſtelſtraße find heute die Mauern eingeftärzt. 
Mehrere Arbeiter wurden unter den Truͤmmern 
begraben. Zwei find todt, einer it ſchwer und 
einer ift leicht verlegt. 


w 


E 
Schift 


Don; 


und Unterzeug auf Hecken, 


Wurzbach, 2. März. (Tel.) Geſtern Nachmittag 
ſind im herrſchaftlichen Schieferbruche in Ober- 
Wurzbach neun Arbeiter durch Rutſchen von Erde 
und Geſteinmaßen verſchüttet und getödtet und 
drei Arbeiter leicht verletzt worden. 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 2, März. Die Petitionscommiſſion 
des Reichstages hat heute eine Reſolution des 
Inhaltes beſchloſſen, der Reichstag möge dem 
Kaiſer die Koſten für das Kaiſer Friedrich ⸗ 
Denkmal aus Reichsmitteln zur Verfügung ftellen, 


Präſidentenwahl in Braſilien. 

Rio de Janeiro, 2. März. Soweit die Ergeb- 
niſſe der Präſidentenwahl bisher bekanntſind, iſt 
Campos Salles aus San Paulo mit großer 
Mehrheit zum Präſidenten, Rofa Silva aus Per- 
nambuco zum Bicepräfidenten gewählt worden. 
In Rio de Janeiro hat ſich die Oppoſition 
an der Wahl nicht betheiligt. Ueberall herrſcht 
Ruhe. 


Verlooſungen. 
München, 1. März. Serienziehung der &procentigen 
Prämienanleihe von 1866: 8 21 78 190 211 234 245 
268 380 381 454 456 501 502 529 576 577 620 627 
633 646 648 692 711 719 770 803 816 838 884 889 
897 949 950 978 1051 1134 1167 1212 1310 1331 1365 
1371 1373 1413 125 1432 1446 1486 1519 1545 1562 
1621 1705 1716 1730 1761 1811 1823 1882 1909 1934 
1965 2009 2011 2017 2025 2029 2038 2051 2066 2067 
2112 2176 2179 2221 2225 2243 2282 2302 2310 2313 
2319 2320 2392 2399 2426 2443 2448 2492 2517 2561 
2658 2663 2702 2744 2821 2849 2873 2940 2948 2328 
3002 3010 3022 3125 3182. 
Aussburg, 1. März. Prämienziehung der Augsburger 
7 Fl.-Cooſe: 6000 Fl. Ser. 1064 Nr. 40; je 500 


Ger. 552 
Nr. 41, Ser. 686 Nr. 41, Ser. 738 Nr. 87. Ser. 1064 
Nr. 61, Ser. 1520 Nr. 59, Ser. 1520 Nr 73, Ger, 
2034 Nr. 70; je 50 Fl. Ser. 155 Nr. 58 Ser. 203 
Nr. 78, Ser. 404 Nr. 9, Ser, 404 Nr. 61, Ger, 474 
Nr. 33. Ser. 497 Nr. 9, Ser. 497 Nr. 22, Ser. 497 
Nr. 32, Ser, 552 Nr. 17, Ser. 552 Nr. 30, Ser. 552 
Nr. 40, Ser. 1030 Nr. 1, Ser. 1064 Nr. 15, Ser. 1659 
Nr. 11, Ger, 1931 Nr. 69, Ser. 1931 Nr. 87, Ser. 1951 
Nr. 25, Ser. 1951 Nr. 32, Ser. 1951 Nr. 82. Ser. 2034 
Nr. 30 Ser. 2109 Nr. 14, Ser. 2115 Nr. 20; je 30 Fl. 
Ser. 155 Nr. 1. Ser. 155 Nr. 9, Ser. 155 Nr. 54 
Ser. 155 Nr. 79, Ser. 203 Nr. 29, Ser. 203 Nr. 32, 
Ser. 357 Nr. 20, Ser. 357 Nr, 71, 
Ser. 404 Nr. 41, Ser. 404 Nr. 97, 

Ser. 474 Nr. 30, Ser. 497 Nr. 49, 
Ser. 497 Nr. 66, Ser. 497 Nr. 70, Ser. 552 Nr. 1, 
Ser. 552 Nr. 31. Ser. 886 Nr. 100, Ser. 738 Nr. 28, 
Ser. 738 Nr. 50, Ser. 738 Nr. 67, Ser. 1030 Nr. 37, 
Ger. 1030 Nr. 61, Ser. 1064 Nr. 9, Ger. 1064 Nr. 14, 
Ser. 1520 Nr. 49, Ser. 1951 Nr. 70, Ser. 1951 Nr. 96, 
Ser. 2034 Nr. 4. Ser. 2034 Nr. 78, Ser. 2109 Nr. 46, 
Ger. 2109 Nr. 77, Ser. 2109 Nr. 87, Ser. 2115 Nr. 25, 
Ser. 2115 Nr. 45, Ser. 2115 Nr. 84, Ser. 2141 Nr. 60, 
Ser. 2141 Nr. 61. 


Schiffs-Nachrichten. 
eftor, 1. März. Ein geſtern hier angekommenes 
hatte den Capitän und 31 Mann des auf hoher 
See verbrannten Schiffes „Legislator“ an Bord, Das 
letztere war von Liverpool nach Colombo unterwegs; 
‚bei der Ralaſtrophe ertranken 6 Mann. 


’ 


i ! Eourfe.} Nach Schluß der Nedaction wurden 
die in dem geſtrigen Telegramm der Berliner 
Mittagsbörſe fehlenden Courſe folgendermaßen nach- 


depeſchirt: Danziger Privatvank 10+,25, Türkiſche Ad- 


miniſt. Anleihe 97, Anatolier 96,30, Oſtpreußiſche Süd- 
bahnactien 92,90, Gronauer Actien 191,30, Marienburg- 
Miamka 84,90, dio. Stammprior. 120,90, Danz. Oel- 
mühle Stammaclien 104,50, dto. Stamm-Prioruäten 
105,00, Darziner Papierfabrik 190,25, Große Berliner 
Pferdebahn 474,25 und Noc ddeutſche Ereditactien 123. 

Frankfurt, 2. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 3098], Franzoſen 294 ¼, Lombarden 71, 
ungar, 4 Goldr. —, italieniſche 5% Rente 94,20, 
Tendenz: ftill. 

Paris, 2. März. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
104.25, 3% Rente —, ungariſche 4 & Goldrerte —, 
Franzoſen 751, Lombarden —, Türken 22,60. 
Tendenz: behpt. — Rohzumer: loco 29¼. weißer 
Jucker per März 32, per April 32), per Mai- 
Auguft 32½, per Okt.-Jan. 30%. — Tendenz: ruhig. 

2. März (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112½, 1 preuß. Conſols —, 4 Ruſſen von 
1889 106, Türken 22¼, 4% ungar. Goldrenſe 102, 
fegypter 108¼ Platz-Discont 2%, Suder — 
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Tendenz: ftetig, Havannazucher Nr. 
Rübenrohzucker 9/4. — Tendenz: ruhig. 
Petersburg, 2. März. Wechſel auf London 3 M. 93.95. 
Rempork, 1. März, Abds. (Tel.) Weizen eröffnete 
in Folge weichender Kabelmeldung en kaum ſietig. Im 
weiteren Verlaufe trat auf Käufe aus Anlaß knapper 
Platzvorräthe eine Steigerung der Preife ein. Der 
Schluß war feſt. — Mais verlief in Folge reichlicher 


. - — | 
Börfen-Deveihen. 


7 


Deckungen und Käufe für den Export in feiter Haltung. | 


| Der Schluß war jeft. 


Rewyork, 1. März. (Schluß - Eourfe) Geld für 
Regierungsbonds, Procentiag 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 2½, Wechſel auf London (60 
Tag:) 4.81½ Cable Transfers , %, Wer ſel auf 
Paris (60 Tage) 5.23 ½, do. auf Berun (60 Tage) 
94 ¼ . Atchiſonz- Topeka- und Ganta - Je- Ac ien 
12¼. Canadian Pacıfic-Actien 84%, Central Pacific- 
Acuen 12½, Chicago-, Milmaukee- und Gt, Paul 
Actien 94% Denver und Rio Grande Preferred 48¼. 
Illinois Central - Actien 102%/,, Lake Shore Shares 
191½, Pouisville- u. Naihptlle. Aciien 55/. Ne y. Cake 
Erie Shares 141/,, Newyork Centralb. 115 ¼, Northern 
Zacifſic Preferred (neue Emiſſton) 63½., Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 49:/,, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 45½ Union 
Pacifie Actien 31, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
124%, Silber Commerc. Bars 55%, Tendenz für 
Geld; leicht. — Waarenbericht. Baumwolle-Preis in 
Newyork 63/16, do. für Lieferung per Aprit 6,12, do. für 
Lieferung per Juni 6.18, Baumwolle in New-Orleans 

16 Petroleum Stand. white in Newyork 6,20, 
do. do. in Doiladelphia 6.15, Petroleum Refined 
— Caſes) 6,85, do. Credit Balances at Oil City 

— Schmalz. Weſtern ſteam 5,40, do. 
Rohe u. Brothers 5,80. — Mais, Tendenz: feſt, per 
ai 35½, per Juli 36¾ . — Weizen, Tendenz: 
feit, rother Winterweizen loco 107%, Weizen per 
März 105%, per Mai 100%), per Juli 92¼. — 
Gerreidefradgt n. Livernool 3½. — Kaffee Jar Rio 


Nr. 7 61/,. do. Rio Nr. 7 per April 5,60, do. 
o. per Juni 5,70. — Mehl, Spring-Wheat 
elears 4,00. — Zucker 3½. — Zinn 14,25. — 


1 u en 

ieago, 1. rz. Weizen, Tendenz: fell, per 
Däry 1050, 29% Mai Ta — Des, Tage 5 55 
per är: — mal per r . 
per Me! B. 18 — Specs her! Gear B. % Dork 
per März 10,35. 


Eiſen. : 
Glasgow, 1. Mär: (Schluß.) RNoheiſen. Mixed 
numbers warrants 46 sh. 3½ d. Mar ranis Middles- 
borough III. 40 sh. 9 d. 


af 
2 
2 
D 
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Weizenſtatiſtik. 
97 — gegen Gleiche Wochen 
20. 5% 58 „ t un 1206 
0. To. . . 
Die officiellen + * 
amerihaniſchen 
Beſtände. 930 000 —36 000 1 200 000 1761 000 
Derladungen 
n. weſteurop. 
Häfen von 
Der. Staaten 
und Canada. 78 500 —3 500 28 000 — 
von ruſſiſchen 
äfen 50 000 —5500 22500 — 
vondonauhäfen 2000 —1 500 7500 — 
von Indien. 3000 43 000 — — 
von Argentinien 38 500 ＋3 500 4500 — 
v. ver ſchiedenen 
ändern . . . 1200 —6 000 16000 — 


zuſammen 184000 
ſeit 1. Auguſt er. 6424 500 
chwimmendes 

uantum 

nach engliſchen 


12500 78500 62500 
+184 000 5 732 500 4 633 500 


äfen beſtimmt 208 000 
Satte 05 —21 000 175 000 273000 
R 000 
— +4000 323000 327 000 
Continent.... 329 000 426 000 128 000 177 000 
zufammen 1019000 49000 624000 777000 
Beſtände in 
Häfen Englands 240 000 —11000 435000 420 000 


Danziger Mehinstirungen vom 2. März. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,00 M. — 
Erira ſuperſine Nr. 000 16,00 M. — Superſine Nr. 00 
14,00 M. — Fine Nr. 1 12,00 M. — Sine Nr. 2 10,00 
3 . 8 5,20 M. 
oggenmehl per ilogr. Extra ſuperſine Nr. 00 
12.80 M. — Superfine Nr. 0 11.80 M. > Miſchung 
Nr. O und 110,80 M. — Sine Nr. 1 9,60 M. — Sine 
Nr. 2 8.40 M. — Schrotmehl 8,40 M. — Mehlabfall 
1 5 Fer M, 
eien per ilogr. Weizenkleie 4,80 M.— Roggen: 
kleie 4,60 M. — Gerſtenſchkot 6,75 M. * 
Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,50 M. 
been, mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinär 


Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 M. 
Gerſtengrütze Nr. 1 12,50 M. Nr. 2 11,50 M, Nr. 3 
10 M. — Hafergrütze 15,50 UM. 5 


5 RNohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 2. März. Tendenz: ruhig, Ey A 


incl. tranſito franco Geld. 

Magdeburg, 2. März. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtetig. Mär 9,30 K. April 9 37½ M. Mai 970% 
＋ Zu 9,55 M, Auguft 9,67½ M, Oktbr.-Dejbr, 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhiger. März 9,271 
Aprit 9,321, M, Mai 9.45 M, Zuni 9.88 K. 
Auguſt 9,65 M. Oktober-Desember 9,50 M. 


Kaffee. 

Amſterdam, 1. März. Kaffee. Die heutige hier durch 
die Niederländiſche Handelsgeſellſchaft abgehaltene 
Auction über 21026 Ballen Java-, 53 Kiſten und 20 
Ballen Padang-Kaffee iſt wie folgt abgelaufen. — Es 
wurden angeboten: 


Ballen Beschreibung zu * 
53 K. Pabang W. I. B. 58-66 67¼—73 
882 B. ava . 5 B. .. 28—53 25¼ö—48 7 
au = 22 Zjilatjap ..e Yu 48 46/—48½ 
= . * Tagal —— * 41—47 


Beer 40 


Prot oling 


- Solo n 3 
5 — . 
- Liberia 
- Ordinair et 
triage 
263 - B. S. u. Diverf 


81046 Ballen, 53 Kiſten. 
Fremde. 


otel Monopol. Ebel a. Berlin, Verſ.-Inſpector. 
Gtrehlke a. Oppalin, Rittergutsbeſitzer. v. Gruben a. 
Comſow, Rittergutsbeſitzer. Janſſen a, Elbing, Zabrık- 
peſitzer. Dräger a. Gladbach, Forſtrath. Dräger a. Berlin, 
Ober-Ingenieur. Sato a. Japan, Major, Koter a, 
Letzkau, Lehrer. Dr. Ilgner a. Elbing, Arzt. Frau Rentier 

aarbrücker u. Fam. a. Elbing. Reichelt a. Königsberg, 

ngenieur. Wilpelms a. Pelplin, Fabrikdirector. Schilke 
a. Berlin, Feuerveif,- Inipector, Korf a. Hamburg, 
Casparn a. Berent, Meperhof a. Aachen, Gtahlbaum 
a. Königsberg. Eckart a. München, Angerer a. Inſter⸗ 
burg, Altmann a. Grauden;, Stern a. Berlin, Kaufleute. 

Hotel Engliſches Kaus. Oswald a. Tapiau, Buchhalter. 
Krüger a. Graudenz, Intendantur-Rath. Grund g. Berlin, 
Director. Stark a. Mingen, Gutsbeſitzer. Merker a. 
Glogau, Rentier. Berner a. Breslau, Baumeiſter, Graf, 
Jaddatz, Krauſe a. Berlin, Balser a. Nürnberg, Denecke 
a. Bonn, Neumann a. Biſchofswerder, Frederic a. Straß⸗ 
burg i. Elſ., Kathe a. Halle. Ehmer a. Berlin, Nahn a. 
Gteegen, Ratier a. Gmünd, Bahr a. Stuttgart, Gottlieb 
a. Mien, Tollmann, Richter a. Hanau, Trennert a. Brom- 
berg, — — a. Dresden, Kaufleute. Nitihke a. 
Erotingen, Guts beſiher. 


Berantwortiid, für den pollaſchen Iher.. Zeuilieton und Vermiſcht 
Dr. B. Herrmann, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marin 
Theit und den ubrigen redactionellen Inhelt, ſowte den Inferatentheilt 
A. lein beide in Dontio 


Ein untrügliches Zeichen 


für die Güte und Beliebtheit der Gebrannten Kaffees 
der Firma A, Zuntz sel. Wwe., Bonn, Berlin, 


Hamburg, ist die stetige Zunahme der Verkaufsstellen in 
allen Städten des Reiches. Man überzeuge sich durch Ent- 
nahme von Gratisproben in den bekannten Verkaufsstellen 
von der Feinheit und dem kräftigen Wohlgeschmack 
der Zuntz’schen Kaffees. 


esuche und Angebote jeder 

unter Disoretion an die für den — 

bestgeeignete Zeitung befördert und einlanfende 

Offertbriefe täglich dem Auftraggeber zugesandt 
von der im In- und Auslande seit vielen Jahren bekannten 
Oontral-Annonoen-Expedition G. L. Daube & Ce, 

Vertreten in allen grösseren Städten. 


In Danzig, Herm. Dauter, Heiligegeistgasse 14 
— * 2 * 
Ein Chemiker ſchreibt 


„Apotheker Rahnfeld's Kraftgebäck“: 


Be ehäkt alle zur Grnährung nothmendigen Be 
in ü — 
Aerſtlich . — Leicht verdaulich und appeltz 
e für Kinder und Reconvalescenten. 

ro Pa 50 Pig. in den Apotheken ob 
direct von 


Apotheker Rahnfeld 


Solingen, Rheinl, 


Arthur Hagen, 


Bureau für Arditektur und 


familien Nachrichten, e rue 
ena 2 Zeitung. 


Bei einer erſtklaſſigen, gul eingeführten Geſellſchaft, 
welche außer de 


r 
N Statt beſonderer Meidung. \ b Hervorragendes eee ss Sehens, Infall und oftpliht-erhiherung 
i rüher Jopengaſſe gu ie Dolksverſicherung mit neuen Einricht betreibt, 
* 8 ein 6 Inſertiousorgan ich t Fleischer 00 72 finden seiandte, 115 555 14 0 Derfonen aler Gtände hlten 
i ; 2 reie Ausbildung für den Außendienſt bei fofortiger Der- 
Danzig, den 2, Mär; 1898. für 8 mies für Probeleiſtungen, ſewie im Falle des EErfoloes 
Oberlehrer Heß und Frau, ee emnächſtige Anſtellung als 


geb. Gheniethi. Bekanntmachungen aller Art. 


. DD ud 


Inspector 


ober 


General- Agent. 


II l. Offerten mit Lebenslauf und Referenzen unter 
8. 918 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


J. Merdes, 


Weingroßhandlung 
Hundegaſſe 19. 


Vordtaux, Süd weine, 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute Abend 8¼ Uhr verichieb nach kurſem Leiden 
unfer geliebter, ſorgſamer Vater. Schwiegervater, 
Großvater, Schwager und Onkel, der Reſtaurateur 


Franz Selonke 


Lehensſtellung 


im 75. Cebensjahre. ee Ge Bat 13 Shiri 0 — — * 
Um ftilles Beileid bitten A Vertreter: Theodor Voss, Ingenieur, Syirituofen. 1180 m * Ge u t 
Die Hinterbliebenen. __Danzig—Langfuhr, Blumenstr. 5. Speecialität: Ziliale d. Nahrungsmittelbranche 


Danzig, den 1. Mär; 1898. 


wer nn zum 


(Derfand und Detailverkauf) in[ Wohnung von 8—9 Zimmern u. 


nn enen N N U „ “ * A s ' 2 
i . i Danzig. Der Bewerber muß gutjreichlihem Zubehör in 1. oder 2. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, Nachmittags 7 Ahein⸗ u Moſelweine em i ; 10 5 N 
F „ . pfohlen und im Beft 
2i/ Uhr, vom Teonerhaufe aus Statt. (8530 [73 Kapitals von 10000 Aae kein — 9 — —— 61 n 60 
: eddie er als Sicherſtellung für das] Angebote mit Preisangabe und 
9) P. P. Waarenlager als Einlage zu leiſten[ Grundriß unter B. 923 an die 


hal. Einſendung der Photo- Expedition dieſ. Zeitung erbeten. 

ee er Ey —— = = 

: rten mit Anga 5 5 

machen, dah ih mich, hierleltfloer bisherigen Tnätiohcit ber) BEALEM KULT LEE 
aninchenberg No. Lalsſbisherigen Domiciie und der Ghäferei Id Iind 2 berr- 


Schi Gehaltsanſprüche finden Berüc- 
Stuben l. Schilder⸗Maler fihtigung; fie find unt. B. U. 349 e D 
etablirt habe. an die Annoncen-Expedition ron Zubehör vom 1. April cr. zu ver- 


Langjährige Thätigkeit in dieſem mr ihn. & Co. in rn miethen. Näheres parkerre, rechts. 


Zeche und in den erſten Wer 
ſtätten Danzigs und außerhalb eee L 10 2 
berechtigen mic zu der Derfiche-| anggat Al 7 l., 
Wohnung von 4 gr. Zimmern, 
hell. Küche Waſchküche, Mädchen⸗ 
tube, reichlichem Zubehör und 
Eintritt in den Garten v. 1, April 
zu permiethen. 


Näheres daſelbſt parterre im 
Comtoir. 


nimmt am Montag, den 7. März er., feine regelmäßigen Fahrten 
wieder auf und zwar: 

Montag 10 Uhr Vormittags von Danzig, 

Donneritag 7½ Uhr Morgens von Putzig. 
8003777772: Emil Berenz. 


Für Gartenanlagen FE 


empfehlen wir eine Partie daß lch 5 öh 
De 2 2 rung, daß ich den Münſchen meiner on einem größeren 
def ſehr ſtarker Sträucher, u agen au Auftraggeber prompt ge- Ailecuranı-Beichäft wird 

wie Kafelnüffe, hiinefiiher und gewöhnlicher Plieder etc., II Streng reelle Pediendng. dur 

Linden, Ulmen, Aharien etc., auh_Airfhen-Bnramiden, Wliolidelie Preiſe. (65261 K junge Dame 

wegen ihrer Größe nicht mehr zum Verpacken, ſondern nur Juli a EST 

zum Transport per Wagen oder Waggon geeignet, zu billigen Julius Goll. aus achtbarer Familie mit 

Preiſen, ebenſo alle anderen Baumjchulenartikel. (3585 J. Stuben- und Schilder: Maler. ausreichender Gdulbildung 


Mit Gegenwärtigem geſtatte ich 
mir die ergebene Mittheilung zu 


Tief gebeugt gebe ich hiermit Nachricht 
von dem Ableben meines geliebten Mannes 


Johann Ignatz Wetzki, 
Landgerichts Tal r Ober- 


der in feinem beinahe vollendeten 90. LCebens- 
jahre nach kurzen Leiden heute Morgen ſanft 
entſchlafen iſt. (3608 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Auguste Wetzkl, A. Rathke & Sohn Prager Schinken f &tenssreone h f, Sreitaafie 120 
geb. Unschuld. in Prauſt. mit Schutzmarhe bei alls Lehtling geſucht neu N e eee 
* beit, aus 9 u. 5 Zimmern, Babe- 


Joſef Habermann, Berlin W., 


Wiesbaden, den 1. Mär: 1898. Ornnerfir. RO amt I. 7713 


Selbſtgeſchriebene Offert. einrichtung und reichl. Zubehör 
mit Lebenslauf unt. B. 920 um. 1. Juli oder ſpäter zu verm. 
an die Expedition 905 Näheres Adebargafie 3, vari, 


Zuckerrübenſamen. 


Zeitung erbeten. 
N Soweit der Vorrath reicht, gebe ich meinen Elite Neugarten 22b 
uckerrübenſamen, welcher die befte Gewähr eines hohen rr | it eine Wohnung, neu decorirt, 
EEE | Acherertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, a Für ein Agentur. Colonial: au Aumern, Ente, Madchen. 
Für die uns beim Tode an gaturtrockener, hochzeimfähiger Waare zum Preife von waaren-Engros) u. Aſſecurant.ſtude und reich. Zubehör, sum 
meiner innigſt geliebten Maar 28.00 per 50 Kilo netio incl. Sack frei Waggon Geſchäft wird möglicht von ſo- 1. Juli oder ſpäter zu vermietb. 


und unvergeßlichen Frau Die Brerdiaung meines & hier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs Be. e N Nr 
lie Sereiuilihe Bohrungen 


Margarethe Fuerst. lieben Mannes dingungen ab. Lehrling 
von 4, 5 und 6 Zimmern und 


geb, Geldftein, richt, BD. Nnbowslyäl “erste Schleſiſche Nübenſamenzüchterei 


erwieſene Theilnapme, die 
unſeren wunden Herzen ſo findet Freitag, den 3. cr., 


mit guten Schulkenntniſſen gegen 


5 g rati ſucht. Zubehi i 
Dietam Meg . 8 a dem E e — ̃ 8 X Seloſſgeſchrlebene Offerten ſind vermietben, N Welden 28 25 
lichiien unb deisefünne eg Seil. Ceichnam - Airchhofe (| MEEERAMEUEEERNEUNENGEIERESHRIBERNZURBSERRNRR TS ee et Woritidt. Grab 
5 Hermann Juerſt 8 e m Für eim hieſſg. Cilen- u, Nohlen- Vor f 2 Mm kl 
im Namen der übrigen 1 Engros-Geſchäft wird p. 1. Aprilſſind zwei herrſchaftl. Wohnun en 
d. J. ein jüngerer Commis oderlje 5 und 4 Zimmer, per tolo 


oder 1. April zu vermietben. 


Lehrling mit nur guter Schul- 
(6527| , Zu erfragen hochpartere » 


0 5 te um Offerten auf 
A bildung cht. 
2000 Centner engl. Si. d. B. 819 9. b. Exp. 6. Ztg. 


11 bi r. 

Stückkohle Gebildete, nicht zu junge 7 r 
lieferbar Anfangs Mai er. im Wi { IE MN | 1 Jopengaſſe 50 
Kahn franco Bromberger Kanal, it | 9 Tüll Ein, iſt die 2. Saal-Ttage zu vermielh . 
iwiſchen der 8. und 9. Schleuſe. in Küche erfahren, für Stadt u.] Befihtiaung von 11—1 Uhr, 


.. (. | N 
Amtliche Anzeigen. ® 


Bekanntmachung. 
Die Bekanntmachung betreffend die Firma B. Bertram in 


G. Motto: 2 
Deutschem Fleiss der Preis. 


Danzig in Nr. 23041 der „Danziger Zeitung“ wird dahın berichtigt, Ai 3ieglermeifter Serowka, Fein maß Jm, m 3 
daß der N des Inhabers der Firma nicht Woldemar, ſondern Niedole bei Nahel-Netze. rau gaſſe 6 1 K. 
Waldemar Ehamp it. 1 Gust. Springer Nachf. Uhrmacher, Zeaugnmehl, Br, Gerbergalie 6. lu ver, Ati. Grab. 28:30, 


evg, viele Jahre Inhaber eines 0 * 
ß en Gold- an. Kundschaft in Test H . — 7 
ſwaaren-Geſchäfts, verb. m. and.] pp. Kundſchaft in Weſtpreußen, N 5 
(Artikeln u. im Beſith von Baar- [Pommern, Mecklenburg u. Voſen 18 ape uns ee 
vermögen, wünſcht ſich zu ver- vorzügl. eingeführter, tüchtiger 12 Jahren wird zu Oſtern d. 3. 
heirathen. Damen, evg,, im Alter 2 Reisender u eine Benfion geſucht, in d. noch 
v. 28— 3 Jahr., gute Erſcheinung von einer leiſtungsfäh. Cigarren. mehrere junge Mädchen find 
lu. wicthſchaftl. erzogen, mit ent.] Rauch., Kau- u. Schnupftabak.] Offerten unter Nr. 100 poſt⸗ 
ſprech. Vermögen, werden geb., Fabriß Weſſpreußens per lofort| lagernd Alt-Aüchzu Wpr. 


ihre w. Adreſſe m. Angabe der ſevtl. 1, April geſucht. (3598 
Vergnügungen. 


Danzig, den 28. Februar 1898. 
Königliches Amtsgericht X. F 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Lieferung des Bedarfs an Fleiſch, Butter, 
Eier, Colonialwaaren, Bier und Petroleum für die ſtädtiſchen 
Cazarethe und das Arbeitshaus während des Zeitrgums vom 
I. April 1898 bis ultimo Mär: 1899 haben wir einen Termin auf 

Freitag, den il. Märi er., Vormittags 10 Uhr, 
im ftädtıihen Arbeitshaufe, Töpfergaſſe 1—3, anberaumt, woſelbſt 
auch die Lieferungsbedingungen für die Intereſſenten von heut: 
ab zur Einſicht ausgelegt find. (3553 


Danziger Liquöre 


„Klaotschau 


Ausserordentlich bekömmlicher, wohl- 
schmeckender Magenliquör, per Flasche 


Derbältn,, wenn mögl. auch Pho-] Off. m. Ang. bish. Thät. u. 3eug- 
tographie, unter B. 908 a. d.[nihabich. unt. B. 922 a. d. E. d. 3. 
Exp. d. 3. einzuf. Berihmwiegen-| Suche per ſofort eine ER 
heit (3545 


Danzig, den 2. Mär 898. (J Liter) Mk. 1 50. er ent- zugeſichert. 5 1 10 
. 22 7—2'.— 3 3 Nindergärtnerin . kl.“ Melodia Zoppot, 
Beſchluß. Wege 7 date . ez Kur haus. 


In dem O. von Santen'ſchen Concursverfahren wird auf An- 
trag des Dermwalters eine Gläuvigerverſammlung zur Beſchluß⸗ 
— über eine dem Gemeinſchuldner zu gewährende Unter 

ung ; 

auf den 26. Mär; 1898, Vormittags 10 Uhr, 


berufen. 
; Got, den 28. Februar 1898. 


25 ER Offerten an Maliahn, Zannen- Montag, be 
in feines, gut eingeführtes bel bei Bubi MWeltpr. erbeten, . 1 
Geſchäft Intelligenter junger Mann 9 Ä N 
7 mit Berechtigung zum einj.-freim, Die Zi eun 
Herren- und Damen- dienſt und guter Handſchr. wird 9 er, 
Artikel, ift zu verkaufen. als Lehrling gegen hohe Ver- 5 5 
Adreſſen unter B. 908 gütung geſucht. Kenntniß der] dramatiſches Tongemälde in 7e. 


eg 


Königliches Amstgericht. (3556 8 ee an die Exped. d. Zeſtung Stenographte erwünſcht. (3556 fängen und 3 Aptheilungen von 
* 5 Ketien-Geſellſchaft für Feld u.. Julius Becker, 

Bekanntmachung. Beſte engl. und oberſchl. ꝗZ·ZC ( F [mit Mlaniennänung (Fräulein 

Zufolge Verfügung vom 24. Februar 1898 iſt bei Nr. 8 (Firma N Ein ſehr aut erhaltener Da e e mi 8. un rare 2 

S. Magner) eingetragen daß das Handelsgeſchäft nach dem Tode Steinkohlen, Flu 9 el, ansig, Fleiſchergaſſe Ar. 43. Eintrittspreis für Nichtmtt 


des Kaufmanns Carl Wagner auf deſſen Wittwe, Frau Eliſabeth 
Wagner, geb. Stelter, u Zoppot übergegangen iſt. a 
Die Firma C. Wagner iſf nunmehr unter N. 37 mit dem 
Bemerken eingetragen, daß die Inhaberin derſelben Frau Gliſabeth 
Wagner, geb. Stelter. iſt. (3555 
Zoppot, den 25. Februar 1898, 
Königliches Amtsgericht, 


Aufgebot. 


Die Wittwe Wilhelmine Hillebrand, geb. Thiel, zu Dirſchau 
und ihre am 23. Dezember 1884 geborene minderjährige Tochter 
Elfe Hillebrand ebenda, vertreten durch ihren Vormund, den 
Kaufmann Paul Hiüebrand zu Slatow, vertreten durch den Rechts 


anwalt Lifte zu Dirſchau, haben das Aufgebot der Nachlaß \ ” } 
gläubiger und Dermädtniknehmer des 5 — Dirſchau wohnhaft ge⸗ U I run , ü 
weſenen, am 2. Juli 1897 verſtorbenen Kaufmanns Joſeph Kille⸗ N 


brand beantragt. Un terri dh t 


Gämmtlihe Nachlaßgläubiger und Vermächtnißnehmer des 
Beritorbenen werden demnach aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 
f den 2k. Juni 1898, Vormittags 10 Uhr, N 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, anberaumten Aufgebotstermin ertheile Damen und Herren, 
gu ae Ar ee . 8275 1 n erfol 0 
enefictalerd eit geltend machen können, als der ca. ochen. 
Nachlaß, mit Ausſchluß aller jeit dem Tode des Erblaflers auf- Garantie in a chen. 
gekommenen Nußungen, durch Befriedigung der angemeldeten Nachweisliche Anertzennungen 
Gläubiger nicht erihöpit wird. Das Rahlahverzeihnık kann in für vorzügliche Erfolge. 
1 1 8 
G. Wischneck 
Buchhalter, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 45. 


; lieder 1 M, für A doe 
eee der Ditalicder 030 ‚ae ze 
ſucht für Danzig und Provinz die Hälfte 3 68808 
tüchtigen Agenten 


Nach der Aufführung: 
gegen hohe Broviſton u. Gpefen- Gemüthl. Beiſammenſein, 
vergütigung. 


Tanz. 
Nur bewährt bel. Off. 
u. B. 904 a. 4 ie 5 — Der Vorſtand. 


= = 323 
Cheater. 
pirection: Heinrich Rose. 


Donnerftag, den 3. Märı 1898. 
Abonnements-Vorſtellune. D. D. 6. 


Baſtien und Baſtienne. 


Komiſche Oper in 1 Act von Max Kalbeck. Muſik von Motart. 
Negie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
Perſonen: 
EN at i eee 
b e e r e e e eee e Nene 
„/ e 
Hierauf: WW 


Ballet-Divertiſſement. 


(Brahms Fänge.) 


Ilbejanders geeignet f. Galtwirth- 
alshait, ift zu verkaufen Mauſe⸗ 
gufe K, I. Beſicht. v. 11—5 Uhr. 


Tin gut erhaltener nicht zu alter 
Röhrenkefjel 


von 100 bis 120 Quadratmeter 
feuerberührter Fläche und 8 bis 
Atmoſphären, wird mit 


1 h / lallem Zubehör zu kaufen geſucht. 
1 8 unter B. 891 an die £4 in di- 
Mech. Buntweberei ö tpedition — Zeitung — A 
Dampffärberei, Walke, Flügel, 


Druckerei, Bleiche, ehr gut erhalten, mit vollem Ton, 
Strickgarnfabrik Jliſt billig zu verkaufen Pfeffer⸗ 
tadt Nr. 55, part., Eingang 


M. R. Baum® r 
Lauenburg-Stolp l. P. 2 Rappſtuten, 


Versand-Abtheil: Stelg E E. ., 2 Zoll, ſehr tugendſam, 
verkauft (3508 


grus- und ſchlackenfrei, ſowie ſichten und buchen Kloben h 
und Herdholt, Coke und Braunkohlenbrikets offerirt zu 
billigiten Preiſen (3436 


Adolph Rüdiger Nachfle. Franz Böhm, 


rodbänkengaſſe 35 und Steindamm 35. 


72 g Baltien 
Töllner-Zucau. Baltienne 


Gutes Fahrrad umftändeh, bill, Colas 
— speoialität: - eck. Johannisgaſſe 59, 2 Tr. 
Ginghams, Betteinschütt. 77 


ing 88 wi Kur 
Kleidernessel, here ‚Stel Ge such 
Arrangirt von der Balletmeiſterin Ceopoldine Gittersberg, aus 


Schürzen 5 
Junger Ka geführt von berielben, Anna Bartel, Emma Bailleul, 
u. 8. . u. 8. W. der polniſchen Sprache, von Paſtöwski und dem Corps de Ballet. 
vom einfach. bis feinst. Genre. führung, Gorreipondenz, Zum Schluß: WE 


Bel Bestellung von 50 Meter Jeuerverſicherungsbranche U 5 
„ bolleb. Dessins. ſtändig mächtig, ſucht Stellung D cht 8 
eee. Aufträge über im Comtoir, Bureau oder ander- as Na lager in ranada. 
20 M. portofrei. 17 Beſchäftigung in ſchrift⸗ Oper in 2 Acten von Kreuher. 
ER nen Arbeiten Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Aichaupt. 
Dünger 


405 rg I von 10 bis 1 Uhr Nachmittags ein- 
geſehen werden 
8 Februar 1898. 
Dirſchau, der 2 niels Amtsgericht. 


(el.) Kuke. 
Goncursverfahren. 


| 


E Ei d n gege ichni ichti 6 

dal de Berben 0  unfictigenben Vichtigf. Hausfrauen. 
termin auf Galzwedeler Druckneſſel, 
prahtiſchſter Stoff für Haus- 
kleider, garantirt luft, und 


waſchecht, I lität, 
Mir. e und J.50 Bib. 


den 18. Mär; 1898, Vormittags 11 Uhr, 


vi igli i Ibit, Zimmer M. 13, 
Sie Königlichen Amtsgerichte hierſe (3880 


> Braudens, den 28. Februar 1898. 


Gefl. Off. unt. B. 857 an die Ex 
vedition dieſer Zeitung erbeten, Perſonen: 


. Joſefine Grinnme 


Sohn, „Breite 70 Etm. Gebildete Dame n e BER RE mil Goranı 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 0 onen fact Gteltuna,ats Gefelihgfterin, H * x g . > 5 5 8 = N , . 5 er 
. f A x r n 2 5 3 
Concurs verfahren. Große Auswahl. beſter Qualität aus meinem Ralh- Augg giebt das Bureau Frauen. ein alter Hirt, Babrielens Obeim 888. 
Zn dem Concursvexfahren über das Dermögen der Firma e Proben und Aufträge gen Pita 1 offerire iu. mn. Gr. Herberg 8, v. 10-1. Dedro I Hirten ĩ 6 jef Miller 
e. Cohn — Inhaber Kaufmann S. Jacobſohn — zu Leſſen iſt a bid etre dwendanel und Wich Graf Otto, ein deutſcher Nitter + - Heinrich Schole 


gur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß der bei der Der- 
theiluna zu berückſichtigenden Forderungen der Schlußtermin auf 
den 11. Mär 1898, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Könialichen Amtsgerichte bierſeſbf. Zimmer Nr. 13, 
beitimmt. j (356 


öflinge, Jäger, irten, Hirtinnen. 
9 ell Mitte Ye 16. Jahrhunderts 


KRafleneröffnung 6½ Uhr- Anfangs 7 Uhr. ende 10% 4 


—— 
= tigkeit der Aalkdüngung wird Me Angeboté. 
Aan * * durch zahlreiche Deröffentlichun⸗ Stellen angebote. 
Algen ane en Lac 1 ein junges n gr 

in, landwir N x ahren wird eine e itag. Vorſtellun D. D. 4 
r. Jetter Pacentrerbiättern ndringlüchſ empfohlen. [Lehrerin euch bie Brivat- Tenn eee ung P. 5 18. Raf 
den 26 Tebruar 1898 2a 10 3 giebt ſeinſte Kuchen und 3. a 5 L unterricht und auch Klavierunter. Dorſtellung. Bei ermäßigter Breiten ir Braut 
F a Atöhe, Die 100 000 dag bewährt. Michdel EVy richt in Danzig ertheilt. (3507] Meſſena. Zraneripiel. — 
Sohn, Gecretair, . IReiepte gratis von Richard 5 D Merten unter. ff or nenne \ 

Ger ichlsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. Utz. Junker gaſſe 2. (29 1 Inowraßlaw. lagernd Alt⸗Kiſchau Wpr. 5 Druck und Deriag von A. W. Kafemann in Danzig 


